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26. Jahrgang / N r . 183 
» Fre i tag, 2. Jul i 1943 

Bekenntnis zum gewailuten Baoentwi 
Reichsjugendführer Axmann, Gauleiter Greiser und Staatsminister Stang sprachen 

Die Neutralität eines Königs Drahtbericht unseres Posener Vertreters 

Posen, 2. J u l i 
Gestern w a r d ie Gauhauptstadt Zeugin eines 

gewa l t igen Bekenntnisses, das die germanische 
Jugend iü r d ie Au lgaben des Ostens und des 
ew igen germanischen Bauerntums ablegte. I n 
Anwesenhe i t der Landd iens t i re lw i l l l gen spra­
chen Relchs jugendf l lh rer A x m a n n , Gaule i te r 
G r e i s e r und Staatsminister S t a n g zur Ju ­
gend. 

Das we i le Sport fe ld in der Beethoven-A l lee 
zeigte e in buntes B i ld der dor t aufmarschier ten 
Landd iens t f re iw i l l i gen aus den germanischen 
Landern, zu denen neu Wa l l onen , Esten und 
Let ten h inzugekommen waren . D ie Zah l der i m 
Landdienst be f ind l ichen Juqend hat sich gegen­
über dem V o r j a h r e v o n 30 000 auf 40 000 er­
höht. A l l e i n der germanische Landdienst hat 
eine Steigerung um 50 Prozent er fahren. V o n 
den Fahnenmasten grüßten neben den Fahnen 
der H j . auch die Fahnen der F re iw i l l i gen der 
verschiedenen Länder. Un te r den Ehrengästen 

' <t»h »»an neben Ver t re te rn v o n Partei Staat 
' 1 Wehrmach t den norweg ischen Staats-

3tt' e ttdlührer, den Präsidenten der A r b e i t s -
ue^bi ichaf t Bauerntum und Landdienst i m 
e ^ p ä l l C n e n j uqendve rband , M in i s te r S t a n g , 
d < D P

h

r e l t » schon mehrere M a l e im Gau ge-
4 i ' * B r » e r den Stabaführer der nieder-

lä jschen'nat ionalen J u t J 0 u d . Q u i s p e 1, den 
pjer der Wallonischen Legions jugend, M e -
z [ a > den Führer der f lämischen Jugend, 
p tp e, den Chef des Führungsstabes der est-
typn Juqend, K a i k u h n , und den Chef des 

kdstabes der let t ischen Jugend, M a t -

\ch dem Fal ineneinmarsch beqrüßte der 
l e i t e r A r t h u r G r e i s e r den Reichs-
Jführer A x m a n n , d ie Führer der ger-

ltvhen Jugend und wand te s ich dann den 
L^ns t f re iw i l l i gen zu. Er führ te dabei aus, 
dP sich in einer bedeutenden Stadt i m 
K^d des deutschen Ostens bef inden. Heute 
b ( e sich das ganze deutsche V o l k zum 
g y t s c h e n Gedanken, darüber h inaus aber 
a ? r Schicksnlsgemeinschaft a l ler german i -
sd-änder. Ebenso sol l aber auch d ie J u -
g f r oermanischen Länder der A u s d r u c k 
epcher Schicksalsgemeinschaft se in i denn 
sljnun e inmal Bannerträger einer neuen 
ufperen Zei t . A u c h der Osten is t v o n 
faPem W i l l e n zum Sieg durchdrungen. 
Stjoch hier e inmal nach dem W i l l e n des 
Frjdeutsche Soldaten neben ih ren germa-
n i lKameraden als Wehrbauern und Sied­
lern a l len germanischen Raum bevö l ke rn . 

I dem Gaulei ter sprach Staatsminister 
A> a n 9' Er knüpf te an die vo r ku rzem 
inj durchgeführ te Tagung an, i n der auch 
K * m s u n das W o r t ergr i f fen hatte. H a m -
suf i n seiner D ich tung Bauern tum u n d 

1 Er fknüpf t . Eins seiner bedeutendsten 
Btjheißt „Segen der Erde" . Diese d re i 
WFhüssen auch Parole des Landdienstes 
s e ( l s Präsident der Arbe i tsgemeinschaf t 
Balm und Landdienst f reue er s ich, dieser 
Kat ing be iwohnen zu können. A u c h i n 
Neu haben w i r , so sagte er, den heimat-

l iehen Landdienst aufgebaut, u m dem Boden 
gute und w e r t v o l l e Menschen zuzuführen. 
Abe r nun ruf t auch uns der O s t e n . So w i e das 
norwegische Bauerntum stolz ist auf seine 
Sippe und T rad i t i on , so w o l l e n w i r unsere A r ­
be i t als Bei t rag zum A u f b a u i m Osten bet rach­
ten. I m Namen der germanischen Jugend gab 
er sein Bekenntn is zum Einsatz am Boden des 
Ostens ab und schloß: „ W o h i n uns später auch 
d ie Pf l icht ruf t , da werden w i r s tehen! " 

Nach den Aus füh rungen v o n Staatsminister 
Stang fo lg te das Füh re rwor t „ H a l t e t das Reich 
n i ch t fü r g e s i c h e r t . . . " , dem ein gemeinsames 
L ied „ I n den O s t w i n d hebt die Fahnen" fo lg te . 
Danach sprach der R e i c h s j u g e n d f ü h r e r . 
Er sagte in seiner Ansprache an d ie Jugend: 
V o r e inem Jahr habe h ier e in A p p e l l an d ie 
Jugend stat tgefunden, der dadurch seine be­

sondere Bedeutung erh ie l t , daß die germani ­
sche Jugend gekommen war , um als Pioniere 
i m Osten tät ig zu sein. Tro tz des Wechsels i m 
K l i m a , in der Ernährung und t rotz a l ler Schwie­
r i gke i ten habe sie v o r b i l d l i c h ih re Pf l icht er­
fü l l t . Sie ist der deutschen Jugend und dem 
deutschen Bauern i m Osten ein t reuer Kamerad 
geworden. Darum wo l le er ihr heute nach 
e inem Jahr seinen v o n Herzen kommenden 
Dank aussprechen. E ine besondere Freude habe 
er j edoch dadurch empfunden, daß sich e in 
großer Te i l der F re iw i l l i gen entschlossen habe, 
noch ein zwei tes Jahr h ier zu ble iben. Der 
heut ige A p p e l l r ich te sich nun an rund 40 000 
H i t l e r j ungen und Mäde l . N i c h t Zahlen s ind es, 
d ie uns stolz machen, sondern der W e r t des 
einzelnen, der sich zum Einsatz gefunden hat. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Londoner Emigrantenklüngel in der Krise 
England gegen Europa I Prophezeiungen für die „Exilregierungen'1 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlttleltung 

Ber l in , 2. Ju l i 

Einen geradezu sensat ionel len Bei t rag zur 
E ikenn tn i s der europäischen V ö l k e r von der 
Uner läß l i chke i t ihres kompromiß losen Kamp­
fes l ie fer t je tz t d ie führende engl ische po l i ­
t ische Wochenschr i f t „Observe r " . Sie fä l l t e in 
vern ichtendes Ur te i l über d ie Bedeutungslosig­
ke i t der sogenannten Emigrantenreg ierungen i n 
London und sagt sogar deren bald iges ruhm­
loses Ende voraus. 

A l s Regierungen souveräner Staaten vo r 
1939 i n Europa müßten d ie „Ex i l r eg ie rungen" 
automat isch absterben. Ih re Interessen ruh ten 
unverme id l i cherwe ise in der W iederhe rs te l l ung 
des Status quo. „der v o n Tag zu Tag unmög­
l i cher " werde . Da sie get rennt v o n ihrer! f r ü ­
heren Ländern lebten und zu reg ieren versuch­
ten und an den inneren Entw ickhrngen ke inen 
A n t e i l hät ten, könn ten d ie „Ex i l r eg ie rungen" 
auf d ie Dauer n ich t mehr d ie wah ren Reprä­
sentanten ihrer Länder b le iben. Behandle man 

sie n u n auch noch als d ie w i r k l i c h e n Regie­
rungen f remder Länder, i n deren Ange legen­
he i ten man s ich n ich t e inmischen dür fe , dann 
verdamme man sie dami t „ zu e inem po l i t i schen 
Leben, das nur in der F i k t i on besteht, zu 
Hi l f l os igke i t und ständigem Gehader" . 

Der A r t i k e l des „Obse rve r " beweist , daß 
man an e in igen Stel len i n England doch eine 
Empf indung dafür hat, i n we l chem Maße ge­
rade in den Mona ten , i n denen d ie mi l i tä r ische 
K r ieg füh rung der Achsenmächte s ich i n einer 
gewissen Kr ise befand, d ie V ö l k e r in Europa« 
s ich v o n England abgewandt haben. Sie ha­
ben zum größten Te i l England durchschaut und 
haben vo r a l lem durch d ie En thü l lung der v o n 
England geb i l l i g ten Kr iegszie le des Bolsche­
w ismus erkannt , daß England ke ine euro­
päische, sondern nur e ine reakt ionäre, egois t i ­
sche Po l i t i k bet re ib t , daß England ein Gegner 
Europas ist und es immer b le iben w ü d . Das 
sind die w i r k l i c h e n Gründe dafür, daß die so­
genannten „Ex i l r eg ie rungen" i n London i n d ie 
S i tuat ion h ine ingera ten s ind, d ie der „Obser­
v e r " so zut re f fend darste l l t . 

Internationales Recht ohne Großmächte 
Reichsminister Frank auf der Tagung der internationalen Rechtskammer 

Tschl rmersee (Hohe Tat ra) , 1. J u l i 
A u f der Tagung der in te rnat iona len Rechts­

kammer i n Tschi rmersee h ie l t der Präsident 
der Kammer , Genera lgouverneur Re ichsmin i ­
ster Dr. F r a n k eine Ansprache, i n der er s ich 
m i t der Bedeutung u n d den Au fgaben der i n ­
te rna t iona len Rechtskammer befaßte. 

Nachdem er den s lowak ischen Jus t izmin i ­
ster Dr. Fr i tz und den k roat ischen Staatsmini­
ster Dr. Puk begrüßt hat te , e rk lä r te er, d ie 
in te rna t iona le Rechtskammer sei der Zusam­
menschluß von Repräsentat ionen vö lker rech t ­
l icher Organ isa t ion m i t dem Z ie l , die Rechts­
k u l t u r a l le r V ö l k e r zu fö rdern . W i r sind i n 
der in te rna t iona len Rechtskammer Diener der 
Gerecht igke i t , unsere A r b e i t w i r d unterstütz t 
du r ch d ie h in te r den Repräsentat ionen der e in ­
zelnen Länder stehenden E inr ich tungen des 
Rechtswesens u n d der Gesetzgebung. W i r 
kennen ke ine Großmächte — und ke ine k l e i ­
nen Rechte, ke ine großen V ö l k e r und keine 

k le inen V ö l k e r , sondern nur Repräsentat ionen 
v o n V ö l k e r n , d ie geneigt s ind , d ie Bedürfnisse 
ihrer V ö l k e r auszubauen und zu s ichern. 

Der Präsident der in te rna t iona len Rechts­
kammer g ing dann auf d ie prakt ischen Ergeb­
nisse der b isher igen A r b e i t e in und betonte, 
d ie A rbe i t en der Kammer seien als eines der 
w ich t igs ten M i t t e l auf dem Gebiet der Rechts­
en tw i ck l ung anzusehen. Genera lgouverneur 
Dr. F rank übermi t te l te abschl ießend d ie 
Grüße der deutschen Reichsregierung. Er er­
k lä r te dann, daß der s lowakische M in i s te rp rä ­
sident und Außenmin is ter , Prof. Dr. Tuka . zum 
Vizepräs identen der in ternat iona len RecHts-
kammer e ins t immig gewähl t wo rden s e i , ' w ü r ­
d ig te dessen Verd iens te f ü r den Freihei ts­
kampf des s lowak ischen V o l k e s . 

Nach einer M i t t e i l u n g des Generalsekretärs 
der Kammer wurden d ie Landesver t re tungen 
Belgien und Kroa t i en In d ie in te rna t iona le 
Rechtskammer aufgenommen. 

Eigener Bericht unseres Stockholmer Mitarbeiters 

A l s kü rz l i ch Schwedens K ö n i g seinen 85. 
Geburtstag feierte, und dieser An laß schon aus 
re in menschl icher Sympath ie fü r den greisen 
Monarchen i n al ler W e l t wärmste Glück­
wünsche auslöste, war die Reakt ion der W e l t ­
mächte höchst bezeichnend. I n England, das 
einen so grol len Ku l t m i t den landesf lücht igen 
Kön igen t re ibt , tat man, -als ob es überhaupt 
ke inen K ö n i g v o n Schweden gäbe, der eine so 
seltene Geburtstagszahl in so vö l l i ge r Fr ische 
zu fe iern ha l te . Die Ursache für diese son­
derbare Reakt ion im Westen ist die anhal­
tende Unzufr iedenhei t i n London und W a s h i n g ­
ton m i t der Neu t ra l i t ä t spo l i t i k , die Schweden 
getr ieben hat und we i t e rh in t re ib t , und d ie 
Verä rge rung darüber, daß eine Hochf lu t v o n 
A g i t a t i o n , die über Schweden immer w ieder 
ergossen w i r d , zwar eine ungewöhn l i che Ner ­
vos i tä t i n bre i te Kre ise der schwedischen Be­
v ö l k e r u n g h ine ingetragen hat, daß jedoch d ie 
of f iz ie l le Po l i t i k v o m Kurse der Neu t ra l i t ä t 
n icht abw ich . Die w ich t ige Rol le, d ie dabei 
das schwedische Staatsoberhaupt gespiel t hat , 
wu rde v o n ihm selbst i n seiner Dankesrede für 
die Bürgerhu ld igung i m Schloß zum ersten 
M a l e ö f fen t l i ch ausgesprochen, w e n n K ö n i g 
Gustaf feststel l te, daß er es i n den ungewöhn­
l ichen Umständen des Kr ieges mehr fach fü r er­
fo rde r l i ch gehal ten habe, persön l ich i n d ie 
Staatsführung e inzugre i fen. 

A l s eine nacht räg l iche K r i t i k an dieser 
Äußerung K ö n i g Gustav V . ist e in I n te r v i ew zu 
deuten, das der N e w Yo rke r Korrespondent 
von „Dagens Nyhe te r " m i t dem ' ino f f i z ie l len 
Handelsreisenden i n of f iz ie l ler Wash ing toner 
A g i t a t i o n W e n d e l l W i l l k i e hat te. W i l l k i e for­
dert von Schweden n ichts anderes, als daß es 
sich so ba ld als mög l i ch für d ie Sache der 
A l l i i e r t e n , das heißt also n ich t nur fü r d ie 
Sache Englands und der USA., sondern auch 
fü r d ie Sache der Sowjets aussprechen müsse, 
und daß längeres Zögern bedeuten könn te , daß 
es für Schweden 'zu spät sei, s ich i n jenen 
i l l us t ren Kre is aufnehmen zu lassen. „ I c h b i n 
der Ans ich t , daß Schweden lange bevor der 
K r i e g vorüber ist, i n erhöhtem Grade k la rs te l ­
len muß, daß es po l i t i sch auf Seiten der A l l i i e r ­
ten steht. W e n n der K r i e g e inmal vo rübe r Ist, 
w i r d es zu spät dazu se in, auch w e n n Schwe­
den m i t den übr igen Ländern zusammenarbei­
ten w i l l . Eine solche K la rs te l lung wü rde zum 
Besten des Landes sein." Konk re te V o r w ü r f e 
gegen Schweden hat auch W i l l k i e n icht vo r zu ­
b r ingen . „ M a n .hat k e i n Recht, Schweden u n d 
seine Hand lungen i n diesem Kr iege zu k r i t i ­
sieren, und i ch habe die Er fahrung gemacht, 

' daß das amer ikanische Pub l i kum s ich v ö l l i g 
über die Schwier igke i ten im k la ren ist, die i n 
Schwedens Lage entha l ten sind, u n d daß d ie 
Amer i kane r tiefe Bewunderung und Sympath ie 
für Schweden haben. " Glaubte jedoch der Kor ­
respondent, daß diese nichtssagenden Freund­
l i chke i ten W i l l k i e s eine M i l d e r u n g seiner er­
sten Erk lä rungen ab locken könn ten , so täuscht 
er sich bedeutend. A u f den Vors toß des Kor ­
respondenten gab es nur eine neue Unte rs t re i ­
chung der amer ikan ischen Forderung : A u f eine 
erneute Frage, ob es w i r k l i c h no twend ig fü r 
Schweden sei, daß es einen of f iz ie l len Stand­
punk t zugunsten der A l l i i e r t e n einnehme, ant­
wor te te W i l l k i e : „Ja , nach meiner Ans icht sol l te 
Schweden sich offen zugunsten der kämpfen-
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Es d ä m m e r t be i John Bull 

Zeichnung: K. Stoye 
„Das Geld ist futsch, ich seh' es schon, 
A u c h st immt 's n icht m i t der P r o d u k t i o n ! " 

46 Abschüsse der Bord- und Marineflak 
örtliche Kämpfe an der Ostfront I Lnflivaffe gegen Sowjetnachschub 

A u s dem Fuhrerhauptquar t lc r , 1. J u l i 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ibt 

bekannt : 
V o n der Ost f ron t werden nu r aus den A b ­

schni t ten v o n Lisul lschansk und K l r o w Ort l iche 
Kf impfe gemeldet . 

Die Luf twaf fe gr i f f A r t i l l e r i es te l l ungen , 
Flugplätze und Nachschubstutzpunkte des 
Feindes m i t gutem Er fo lg an und erziel te Bom­
benvo l l t re f fe r In Bootsansammlungen n o r d ­
west l i ch Temr juk . I m Schwarzen Meer ver ­
senkte ein deutsches Unterseeboot e in sowje­
tisches Gele l tboot . 

I n der Zel t v o m 21 . bis 30. Jun i erz ie l ten 
deutsche Seestre i tkräf te, Bord- und Mar i ne f l ak 
48 Flugzeugabschüsse. 

I m Kampf gegen die br i t ischen und amer i ­
kan ischen Seeverb indungen w u r d e n Im M o n a t 
J u n i 31 fe ind l iche Handelsschi f fe m i t 140 000 
BRT. sowie d r e i Transportsegler versenkt , da­
v o n 107 000 BRT. durch Unterseeboote. W e i t e r e 
51 Schifte m i t 250 000 BRT. w u r d e n zum größten 
Te i l du rch Bombentref fer schwer beschädigt . 
M i t dem Ver l us t eines Tei les auch dieser 
Schif fe ist zu rechnen. Ferner versenkten 

Kr iegsmar ine und Lut twaf fe einen Kreuzer, 
z w e i Zerstörer, e in Unterseeboot und 16 Lan­
dungsfahrzeuge. D re i Kreuzer und 18 andere 
Kr iegsfahrzeuge sowie mehrere Landungsboote 
w u r d e n beschädigt . 

Palermo angegriffen 
Rom, 1. J u l i 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Donnerstag meldet u. a,: Die fe ind l iche Lu f t ­
waffe gr i f f Städte und Dör fer auf Siz i l ien u n d 
Sard in ien an. I n Palermo wurden bet rächt l i che 
Schäden und Opfer verursacht . Zah l re iche Z i ­
v i lgebäude, darunter die Un ivers i tä t und e i n 
Krankenhaus, w u r d e n getrof fen. A u c h aus Ca-
g l i a r i werden Gebäudeschäden und Brände im 
Stadtzentrum gemeldet. Die fe ind l ichen Ver ­
bände, d ie w iederho l t v o n unseren Jägern an­
gegr i f fen wu rden , ve r l o ren i n Lu f tkämpfen v i e r 
Flugzeuge, e in wei teres Flugzeug wurde v o n 
der Bodenabwehr von Trapan l zum Abs tu rz 
gebracht. Eines unserer Flugzeuge kehr te von 
den Tagesoperat ionen n icht zu seinem Stütz­
p u n k t zurück. 

r 

Arthur Axmann zur germanischen Jugend 
den demokrat ischen V ö l k e r e rk lä ren , da das 
Land andernfa l ls Gefahr lauft , nach dem Kr ieg 
v o n den übr igen V ö l k e r n ve rdäch t ig t zu wer­
den . " Dio Äußerungen W i l l k i e s w i r k e n w i e 
eine W e r b u n g im Gangsters t i l : F l iege m i r u m 
den Hals , oder ich schieße. Das Ganze aber 
nenn t man „ V e r b r e i t u n g der menschl ichen 
Fre ihe i t und V e r w i r k l i c h u n g der A t l a n t i k -
Cha r t a " ! 

Schwere feindliche Schiffsverhiste 
T o k i o , l . J u l i 

Das Kaiser l iche Haup tquar t ie r gab a m 
1. J u l i bekannt : „ I m Ver lau f v o n Kämpfen , 
d ie noch immer im Raum von Rcndova- lnse l 
und der Neu-Georg ia- Insel Im Gange s ind, ha­
ben Japanische Mar ine f lugzeuge bis jetzt ver ­
senkt : sechs fe ind l iche Transportschi f fe, dre i 
Kreuzer , e inen Zerstörer, außerdem w u r d e n über 
31 Flugzeuge abgeschossen. Die Luf twaf fe w i r d 
im engsten Zusammenwi rken m i t den Heeres-
verbf inden eingesetzt. Ih re Angr i f fe gegen 
eine n ich t näher ermi t te l te fe ind l iche Strei t ­
macht , d ie gelandet Ist, s ind im Gange." D ie 
Inseln Neu-Georg la und Rendova l iegen no rd ­
wes t l i ch v o n Guadalcanar. Neu-Georg ia ist 
2000 q k m groß, Rendova wesent l i ch k le iner . 

(Fortsetzung v o n Seite 1) 
Die Auslese ist schon besser geworden und 

sol l noch besser werden. Heu te s ind nun noch 
neue Krä f te aus den germanischen L i n d e r n h i n ­
zugekommen, zu denen sich auch zum ersten 
M a l e F re iw i l l i ge der wa l lon ischen, estnischen 
und let t ischen Jugend gesel l ten. Ihnen a l len 
überbr inge ich die Grüße der H J . und wünsche 
ih rer A r b e i t v o l l e n Er fo lg . M i t besonderer 
Freude aber begrüße i ch die Führer, der ger­
manischen Jugend, die unter uns we i len , Staats-
min is ter Stang, Mezet ta und Qulspel . Ich be­
grüße sie n icht nur als Jugendführer , sondern 
als Kameraden, d ie an der Front ihr« Pf l i ch t 
getan, sich dort bewähr t und auch ausgezeich­
ne t haben. Immer haben d ie Tapferen d ie Füh­
rung . Dieser Grundsatz sol l auch we i t e rh i n i n 
germanischen Landen v e r w i r k l i c h t werden. D i e 
Kameradschaf t m i t der germanischen Jugend 
ha t sich n icht nur In leeren W o r t e n geäußert, 
sondern v ie lmehr ihren Ausd ruck in v ie len Ta­
ten gefunden. So ha t sie an v i e l en Lehrgängen 
te i lgenommen. Die Kameradschaf t f indet heu te 
Ihre K rönung In dieser Kundgebung. Dami t be­
kennen w i r uns zum Bauerntum, so w ie unsere 
Vo r fah ren auch Bauern gewesen sind. W i r 
bekennen uns zum Schwer t und zum Pf lug. A l s 
Landsuchende sind f rüher germanische Stämme 
angetreten und w ieder seßhaft geworden, w e n n 
sie Land hat ten i Bauern tum g ib t gesunde M e n ­
schen, aus i hm schöpfen w i r unsere Kra f t . Es 

Auslandsdeutsche fanatisch Gläubige 
Gauleiter Bohle zu den alten Parteigenossen der AO. der NSDAP. 

Ber l i n , 1. J u l i 

Die Äus lands-Organ isa t ion der NSDAP, 
k a n n am 1. J u l i auf ander tha lb Jahrzehnte po l i ­
t ischer A r b e i t i nnerha lb des Aus landsdeutsch­
turas zu rückb l i cken , dessen E r fü l l ung m i t dem 
Gedankongut der nat iona lsoz ia l is t ischen W e l t ­
anschauung Ihr i n zäher A r b e i t i n a l len Län­
dern der Erde, w o Deutsche ' leben, gelang. A m 
1. J u l i 1928 wurde i n Benedl to T imbo i n Süd-
B ias i l i en v o n dem Auslandsdeutschen Dr. Hans 
Asanger die erste nat ionalsoz ia l is t ische Or ts ­
gruppe des AuslandsdeutBchtums gegründet . 
Der heut ige Tag vere in ig te nun d ie a l ten Par­
te igenossen der A O . aus Jener Ze i t In der Le i ­
t ung der A O . i n Ber l i n zu einer E r i nne rung ! -
stunde. 

Der Le i ter der A O . , Gaule i te r B o h l e , wü r ­
d ig te I n e iner Ansprache besonders d ie Ve r ­
d ienste jener al ten Nat iona lsoz ia l is ten, die v o r 
10, 12, 15 und noch mehr Jahren fe rn der a l ­
ten He ima t als erste i m Aus land d ie H a k e n ­
k reuz f lagge h ißten u n d i n mühse l iger A r b e l t 
begannen, deutsche Männer und Frauen fü r die 
Idee A d o l f H i t l e r s zu gew innen . Unsere Feinde, 
so f üh r te der Gaule i ter aus, konn ten und w o l l ­
ten n i c h t vers tehen, daß w i r Deutsche n i c h t 
k a l k u l i e r e n oder rechnen, n icht den Börsen-
Settel u n d B i lanzen zur Grundlage unseres 

nat ionalsoz ia l is t ischen Denkens machen. Den 
Deutschen und auch den Auslandsdeutschen 
feh le es aber n ich t an Sinn für die har ten Rea­
l i tä ten dieser W e l t . D ie Z ip fe lmütze des deut­
schen M i c h e l sei für immer aus der K a r i k a t u r 
.verschwunden. 

Gaule i te r Bohle wand te sich i m we i te ren 
Ve r l au f seiner Rede den a l ten auslandsdeut­
schen Nat iona lsoz ia l is ten zu. W ä h r e n d In 
Deutsch land damals ein nat ionales Chaos 
herrschte, haben auch draußen i n der W e l t 
tapfere deutsche Männe r d ie Idee deB Führers 
gepred ig t , d ie m i t wen igen Getreuen das Fun­
dament der heut igen Aus lands-Organ isa t ion der 
NSDAP, schufen. A l s leuchtendes V o r b i l d 
eines fanat ischen Glaubens und eines be isp ie l ­
haf ten Opfers innes stel l te der Gaule i ter a l len 
M ä n n e r n der A O . am Schluß seiner Ansprache 
den unvergeß l i chen Landesgruppenle i ter i n der 
Schweiz W i l h e l m Gust lo f f h i n , der der erste 
Banner t räger der nat iona lsoz ia l is t ischen Idee 
i m europäischen Aus landsdeutsch tum gewesen 
sei. D ie Aus landsdeutschen zähl ten zu den 
treuesten Söhnen unseres Va te r landes u n d ge­
rade i n diesem Kr iege sei d ie H a l t u n g unserer 
Vo lksgenossen draußen und nament l i ch der­
j en igen , d ie h in te r Stacheldraht har te Ze i ten 
ver leben , der schönste Beweis auslandsdeut-
schor Treue zu Führer und Reich. 

h i l f t auch, Wechse l fä l le des Schicksals zu Ober­
w inden . Wehe, darum dem V o l k e , dessen J u ­
gend s ich n ich t zum Bauer tum bekenn t u n d 
n ich t den W i l l e n hat, w ieder seßhaft zu wer ­
den! Es g ib t e in altes W o r t , das da sagt: M e n ­
schen vergehen, Hö fe bestehen. 

Es wa r eine T rag i k der deutschen Ge­
schichte, daß wer tvo l l es Blut nach Ubersee 
abgewandert ist, und daß auch heute Wieder 
Germanen gegen Germanen kämpfen. W h - k e n ­
nen aber heute diese Unruhe des Herzens. Sie 
w a r stets schöpfer isch, wäh rend dagegen die 
Unrast der Steppe immer zerstörend w i r k t e . 
N i e wa r von dor t K u l t u r und A u f b a u gekom­
men, sondern stets Ve rne inung , Grauen u n d 
Ve rn i ch tung . Darum müssen w i r berei t »ein 
und gemeinsam einstehen gegen al le Uber fä l le , 
die aus der öst l ichen Steppe kommen . 

Jede Hochze i t der deutschen Geschichte 
war m i t dem deutschen Osten ve rbunden , j e ­
der N iedergang zeigte, daß das Bewußtsein f ü r 
den Osten ver lorengegangen war . Heute be­
kennen w i r uns w ieder zum deutschen Osten. 
Das W o r t des Führers sol l fü r uns immer maß­
gebend sein. Dieses Bekenntn is zum Osten und 
zum Bauerntum ist unser Landdienst . Er fo rder t 
die begeisterungsfähigsten, aber auch här te­
sten HeTzen._ D ie Jugend aber hat gezeigt, daß 
sie diese har ten Herzen hat te , daß sie n i ch t 
k a m , u m einen Beruf zu e r f ü l l e n ^ s o n d e r n u m 
als Pionier eine gesch icht l iche Sendung zu er­
fü l l en . I n dieser Sendung stand die deutsche 
Jugend Schulter an Schul ter m i t ih ren germa­
nischen Kameraden. 

W i r bekennen uns zu der E inhe i t a l ler Ger­
manen und l ieben dabei doch die Versch ie ­
denhei t ih rer Eigenarten. W i r haben i m W a r ­
the land die beste Au fnahme gefunden. Reichs-
s tat tha l ter Greiser hat n icht nur die H J . auf 
das ak t i vs te geförder t , ist n i ch t nu r ih r 
Freund u n d Führer gewesen, sondern hat dar­
über h inaus al le Bestrebungen der Relch»-
iugend füh rung unterstütz t . Er hat somit d ie 
besten Voraussetzungen fü r e ine Zusammen­
arbei t geschaffen. Da rum sei i h m u n d seinen 
M i t a r b e i t e r n gedankt . E r fü l l t nun eure A u f ­
gabe m i t Beständigkei t . Ih r sol l t n ich t auf d ie 
andern schauen, sondern die andern auf uns. 

Wave l l soll es schaffen 
Ld. Lissabon, 2. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 

Dem neuen V l z e k ö n l g v o n Ind ien, Feld­
marscha l l Sir A r c h i b a l d W a v e l l , wu rde gestern 
in Ane rkennung seiner mi l i tä r ischen u n d po l i ­
t ischen Verd ienste die W ü r d e eines Peers ver ­
l iehen. M a n erwar te v o n W a v e l l s po l i t i scher 
Tä t igke i t , daß er eine Entspannung der durch 
Subnas Chandra Böses Au f t re ten äußerst ver ­
schärf ten indischen Lage herbe i führen w i r d . I n 
London befürchtet man, daß Böses Unter ­
stützung durch die Dre ierpaktmächte , v o r a n 
du rch Japan, für Englands Ste l lung in I nd ien 
we i te re ungeheure Schwier igke i ten ze l t igen 
w i r d , 

Kathedra le von Syrakus homhnrdiert 
Rom, 1. J u l i 

Die Kathedra le von Syrakus wurde , w ie 
„ L ' A v e n i r e " meldet, von anglo-amerikanlschen 
Flugzeugen aus geringer Höhe bombard ie r t 
und schwer hVschädigt. D ie auf der Insel Or -
tyg la , e inem Stadt te i l von Syrakus, gelegene 
Kathedrale stammt aus dem A l t e r t um . Sie wa r 
u rsprüng l i ch e in dor ischer Tempel , von dem 
berei ts Cicero ber ichtet . I m Jahre 640 wurde 
der Tempel der K i rche übergeben. 

D e Va lera wiedergewählt 
Stockho lm, 1. Ju l i 

W i e aus Dub l i n gemeldet w i r d , wu rde de 
Va le ra am Donnerstag zum Min is te rpräs iden­
ten Eires w iedergewäh l t . 

y D e r Negus muß parieren 
W e . Rom, 2. J u l i (LZ.-Drahtbericht) 

Die Londoner Regierung hat auf Betre iben 
Moskaus dem Negus d r ingend nahegelegt, d ie 
d ip lomat ischen Beziehungen mi t der Sowjet ­
un ion aufzunehmen. W i e ver lautet , hat bereits 
e in Notenwechse l zwischen Ras Ta fa r l und 
dem bolschewist ischen D ik ta to r im K rem l 
stat tgefunden. Sta l in möchte das Netz der Bo l -
schewis lerung des Orients auch auf Abessi -
n l en ausdehnen, nachdem er berei ts seine 
Agen ten in Ä g y p t e n . Sy r ien , Palästina, im 
I ran und sogar i n A lge r i en re ich l i ch beschäf­
t igen kann. 

Stadt Mex iko versinkt 
Stockho lm, 1. Jul i 

Die Stadt M e x i k o läuf t nach einer Unter­
suchung des mex ikan ischen Professors Cort l -
los Gefahr, Innerha lb der nächsten 100 Jahre 
v o l l k o m m e n v o n der Erdoberf läche zu <er» 
schwinden. Die Stadt steht nach einer Zür i ­
cher M e l d u n g In „ N y a Dagl ig t A l l e h a n d n " auf 
e inem zugeschütteten See, weshalb der Bo i«n 
an best immten Stel len bis zu 90 Prozent w»»-
serha l t ig ist. I n dem Maße, w i e dieser Was­
sergehalt verdunstet , s inke d ie Stadt. Die Ka­
thedra le u n d die Oper sol len berei ts schwere 
Schäden e r l i t t en haben. 

Er fo lg eines Monats 
Ber l in , 1. Jul i 

I m Seegeblet vo r Dünk i rchen schössen Sl-
charungsfanrzeuge der deutschen Kriegsmarine 
u n d Bordf lak eines Gelei ts In der Nacht zum 
30. Jun i v o n v i e r angre i fenden br i t ischen Bom­
benf lugzeugen zwe i ab. Dami t erhöht sieb d ie 
Zah l der v o n unseren Slcnerungsstre i tkrMten 
u n d der Bordf lak wäh rend des Monats Ju«l Im 
Gele i td ienst abgeschossenen fe ind l ichen f u g . 
sauge auf 56. Diese Erfo lge w u r d e n unter be­
sonders schweren Kampfbed ingungen erzielt. 
Gele i td ienst im Küs tenvor fe ld und dami t in d«r 
Nähe fe ind l i cher Luf ts tü tzpunkte erfordern 
immer v o l l e n Einsatz. 

Beförderungen in der "Wehrmacht 
Ber l in , 1 . Juj 

Im Heer: Mit Wirkung vom 1. Aor l l 1943 f ja 
Generalleutnant d u Generalrnator Pilchlar, «um B»-
neralmajor den Oberst Kairvprhpnki-l. Mit WlrVnct 
vom 1. Mal 1943 zu Generalleutnanten: die Gooijal-
majore: Kleemann, Buschenhagen. Mi t Wirkuno 0 6 1 

1. Juni 1943 zu Generalleutnanten die Gcneralmajpe: 
Oehsner, Graf von Schwerin, Pcschcl, Freiherr 'on 
Lüttwitx (Heinrich)i zu Generalmaloren die Oberen: 
Dr.-Ing. h, c. Dornberger (W), Wittmann, von Pftn-
wits. M i t Wirkung vom 1. Jul i 1943 zum Gc*f«l 
der Art l l ler la den Generalleutnant DarckheuseJ KU 
Ganeralleutnanten den Gencralmaior: DlplfQg. 
Schneider (Erich), von Oesterreich, Kohlermanj t u 
Generalmajoren: die Obersten: Bierinacr, DrlBe-
nlcke, Dlpl.-Ing. Henricl, Doppinn, Arndt, MOer 
(Wilhelm), Cuno. Ernennung beim Iceichsk«»-
gericht. Zum Oberrelchskriegsanwalt wurde ertQtlt 
der Senatspräsident beim Rolchskriegsgerlchfpr. 
Kral l . In der Luftwaffe: Mi t Wtrkuna vom l l u l l 
1943: Zum General der Flieger der Generalleutfnt: 
Fröhllchi su Generalleutnanten die Generalmifrs-
Becker, von Heyklna, Plstorlus, Hcldrlchi zu 
ralmajoren die Obersten: Reinshagen, Petrausjze, 
Volkmann, Schuchardt, Murh. Körte. 

Der Tag in Kürze 
Am 1. Juli wurden Im Auswärtigen Amt dielall-

Ukatlonsuikundtn «u dem am 7. November v i In 
Bukarett unterzeichneten deulsch-rumäniscfiemuf-
turverlrag ausgelauscht. 

In einem Benzindepot auf Gibraltar enlslaii«in 
Gro/3/euer, durch das Insgesamt 150 Bemlnbfilter 
von /e 1000 I Inhalt In die Luit flogen, 
i * -
Vttllg uad DrucV. LftimmrurildMt Zclranß, DruoVeml u.V«rltg«iraißu)>H. 
VutifiUiiicVUh. M.i.rl. IluptKhiUlU h » Di. Kurl Pfltff«. Um*"»* 

Für An«igen gflt •. Z. AiurigrapnUIUte S 

Woltervon Plettenberg 
67) Roman v o n Hans Friedrich B l u n c A 

Z u m Abend keh r te er h e i m . I m Thronsaal 
des Schlosses stand der Sarg m i t den Uber­
resten Obolenskys, d ie man von He imet nach 
M o s k a u gebracht hat te . Es tat I w a n l e i d u m 
den Fürs ten i er ha t te ihn zum H e r r n v o n 
L l v l a n d erheben w o l l e n , und w e i l d ie Za r i n 
Sof ia u n d Ihre k le ine Toch te r Foodo i l a k a ­
men u n d u m den jungen schönen H e l d e n 
we in ten , b rach auch I w a n In Tränen aus. U m 
seinen M u t zu s tä rken und u m den Frauen zu 
zeigen, daß m a n heu len und dennoch e in K r i e ­
ger se in kann , Heß er Pistolen b r i ngen und 
feuer te sie über dem Sarg ab. Bs machte Ihm 
Freude, den Pu lve rdampf zu r iechen, er e r i n ­
ner te i hn an gewonnene Schlachten. Schade, 
daß d ie her r l i chen b u n t e n Behänge und Pfosten 
des Saales, d ie i h m Deutsche und I ta l iener aus­
gemal t hat ten, un te r den Kuge ln bröcke l ten , 
aber wozu war man Go6audar v o n Rußland? 
End l i ch verdroß ihn das Sßlel , er l ieß seine 
Geheim6chreiber und den Marscha l l Töwden 
ru fen , um über den l l v l änd ischen Feldzug zu 
beraten. 

Im K r e m l meldete sich der M e t r o p o l i t Ge-
ron t ius ; d e r Zar k le idete s ich an und bat Ihn 
In den Saal der Bo jaren. Der M e t r o p o l i t war 
indes ke in g e f ü g i g e r Mann , er wo l l t e n ich t z w i ­
schen den W ä n d e n , die so oft Zeugen wüs te r 
T runkenhe i t w a r e n , se inem Her rn begegnen. Da 
b o ' I w a n seine Ratgeber auf und befahl den 
Th ionsaa l t u öf fnen. 

Was gab's? 

Der hohe Geis t l i che bat für die Gefangenen, 
un ter denen eine Seuche herrschte. Er bat um 
da» Recht, daß seine' Mönche die Fremden p f le ­
gen und Ihnen he l fen dür f ten. . 

I w a n w a r mißt rau isch, aber es war Immer 
so, daß ihn das fe ier l iche und farbenprächt ige 
Au f t re ten der Geis t l i chen befangen Aach te . Er 
ta : ihnen gern e inen Gefa l len und h ie l t sie s ich 
nah . Br wußte , daß s ich d rüben i n Europa w e l t ­
l iche u n d geis t l iche Mach t Im Stre i t m i te inan­
der zermürbten und daß der Kampf zwischen 
Kaiser und Papst ke in Ende fand. Rußland hat te 
es besser. Der Zar besprach s ich kurz mi t dem 
Marscha l l Töwden, und auch der r ie t , der 
K i r c h e für Ihr Angebo t zu danken. I w a n 
an twor te t« dem Met ropo l i t en , der i hm gegen­
übersaß — nur d ie Bischöfe standen. Es tat 
i h m w o h l , daß es Menschen gab, die das Elend 
l i nder ten , das er für Rußland über die Länder 
ausbre i ten mußte. Bewegt küßte er den M e t r o ­
po l i ten , 6 0 sehr rühr te i hn seine Sorge u m die 
Le idenden. 

A l s Geront lus Ihn ver lassen hat te, g ing er 
zum Gebetsstuhl , es schien i h m nöt ig , Got t fü r 
die Güte dieser Menschen zu danken. A u c h 
Töwden kn ie te . Dann erhoben »ich d ie Männer 
— der Zar hat te noch etwas unter der St i rn ; 
was war es doch, das er ha t te f rag«n wo l len? 

„Sagtest du n ich t , Marscha l l , daß der Ri t ter 
Hammeretädt zum andermal unter den deut­
schen Gefangenen sei? ' I s t es n icht der, dem 
ich in Nowgo rod die Fre ihe i t schenkte?" 

Töwden verneigte sich. 
„So w i l l ich, daß er sMrbt l W e r weiß, w i e 

v ie le der M e i n e n er m i r erschlug, ehe sie i h n 
banden. Oder war te —" , der Zar h ie l t den M a r ­

scha l l fest, als habe der das W o r t v o m Tod 
schon wei tergeben w o l l e n . „ W a r t e Töwden I 
I c h brauche e inen Zuchtmeister für meine deut­
schen Knechte. Er könn te sie m i r führen . M a c h 
Ihn mürbe, sag ihm, ich wo l l t e i hn zu den Rat­
ten sperren. " 

„Er rechnet damit , Gossudar l " 
„ O b man Ihn gewinnen könn te?" 
„ I c h r ie t ihm, Plet tenberg zu ver lassen, w e n n 

. d ie kommende große Schlacht »ich zur Ent­
sche idung neigte. Er hat ke ine Furcht v o r m 
Tod , aber v i e l Bhrgelz," 
. Zar Iwans A u g e n b l i t z ten auf. „Sag Ihm, 

w e n n er Plet tenberg ver l ieße u n d zu uns käme 
m i t den Seinen — a l le deutschen u n d welschen 
Knechte wü rde Ich i hm un iers te l len . U n d Ich 
muß deren v ie le haben •— mehr, mehr i b is ins 
Franken land wo l len w i r noch. Feldzüge machen 
s ich bezahlt, Töwden l V ie rzehn M i l l i o n e n Go ld ­
gu lden fand i ch in N o w g o r o d . Hast du es n ich t 
er rechnet , oder w a r es Wass i l i j Shuk? Dam i t 
h ä l t man ein Heer, dami t kann ich an meiner 
Stadt Moskau bauen bis zum T o d . " 

„ I h r se id k l ug , Gossudarl I ch werde m i t dem 
Gefangenen sprechen i m i t Ihm und m i t ande­
ren . " 

„ U n d je tz t w o l l e n w i r Ins Land auefahren, 
Töwden , w i r w o l l e n uns dies und das er­
zählen. Sag mir , wer hat der Zar in ver ra ten , 
daß w i r junge D i rnen bei un6 hat ten, als ich 
m i t dem Fürsten Schtschenja zur Jagd fuhr? 
Du we iß t es nicht? Ich w i l l es aber wissen! Sie 
Is t e i fersücht ig . Sie so l l te es n ich t sein, denn 
sie w i r d so d ick , daß ich sie vo r f remden Ge­
sandten vers tecken muß. A b e r sie is t gut , und 

sie Ist klug w i e unsere Tochter Helena, d l °em 
Kaiser M a x ! m i l i n n e in Schnippchen schluNhd 
d ie me inem Reich Polen zubr ingen wlrd, '*rin 
Go t t m i r w o h l w i l l . 

W a s sonst? Has t du an d ie deutschcü&il-
derbücher gedacht, d ie Ich kau fen w i l l ? "tele 
Bücher, hörst du? W i r wo l len 's ihnen t a u ­
schen, w i r w o l l e n l ' s t lg se in und elnig.von 
Ih ren Leuten d ingen . M a n sol l die De ichen 
brauchen. W a s macht deine N ich te , d l / 'ach 
L i tauen fuhr? W u r d e In W e n d e n geilen? 
N u n , man w i r d Ihr n ichts antun, tröste cftl 

'Ehe ich's vergesse: Ggrba to i sehr 0 , er 
hä t te d ie L lv länder I n der Zange. AI? sie 
hät ten eine neue He l l i ge , so l l P l e t t t W g » 
L iebchen sein. W i r we rden das W e i b j ' den 
Schei terhaufen b r i ngen ! Das heißt , erst "1 i ch 
sie sehen. Hör , Töwden , es w ä r e gut , wfft Ich 
n o c h h ie rb l iebe u n d Gorba to l a l l e in » dem 
Deutschmeister fe r t i g wü rde . D ie Bojar ! rüh­
ren sich, i c h t raue m i c h n i ch t fort. W a »ülf 's, 
w e n n Ich L i v l a n d gewönne u n d Moeki ver­
lö re?" 

• 
Die Russen brachen durch , sie wurM B°-

schlagen und st ießen v o n neuem v o r A b « ; 
h in te r Ihnen erhob s 'ch das V o l k I den 
W ä l d e r m L l ven , Let ten u n d D e u t s c h e r e n 
g le ichermaßen zum Tode berei t . U n d 1° Im­
mer d ie Sieger sich festsetzten, bilde* s ich 
v o r Ihnen und rund u m sie Jener R i * v o n 
k le i nen bewehr ten Hö fen , die, e iner t" den 
anderen, erober t werden mußten. V « de? 
Ordensburgen war noch ke ine e inz i l g * * 

u .Wonnen. 
I i ( F o r t s e t z u n g 1'Jll -



T a g in i i i i n m n r u t a t ü £ t n e Relchefchule für Öle UmficÖlerjugcoÖ 
Der Tuchmacher 

Ein dunk ler Wo lkenscha t ten schiebt sich v o r 
'die Sonne, die soeben noch ihre Strahlen auf 
d ie sommer l iche Erde niedersandte. 

Bs dauert gar n icht lange, und ein Regen-
guO plätschert . 

Ebenso schnel l w i e er gekommen, ist der 
Ragen wieder verrauscht . 

B in Tuchmacher l sagen die Leute bei uns. 
Das ist eine sehr alte Redensart. Sie stammt 

noch aus dex Zeit , da die deutschen Tuch-
«lacher h ier im Handbet r ieb arbei teten und d ie 
fe r t igen Tuche kurz m i t Wasser besprengten. 

Diese recht b i ldhaf te Redensart scheint ' im 
A l t r e i c h in Vergessenhei t geraten t u sein, 
denn i m einschlagigen Schr i f t tum konn ten w i r 
sie n icht f inden. A . K. 

Feierliche Übergabe durch den Oberbürgermeister V e n t z k l an die Hitler-Jugend 

Dao geht alle Dcutfchen anl 
Zur Feierstunde der NSDAP., die am 7. J u l i 

Im Hi t le r -Jugend-Park stat t f indet , t r i t t das 
Deutschtum unserer Stadt geschlossen an. Das 
Thema der Feierstunde, die um 20 Uhr beg inn t 
und in deren M i t t e l p u n k t eine Rede des Krets-
le i ters Oberbere ichs le i ter Knaup steht, he ißt : 
Deutschland, hei l iges W o r t . 

Zulassungskar ten vo r und nach Beginn der 
Sotnmer ler len. Angesichts des Fer ienbeginns 
g ib t die Reichsbahn bekannt : Die Kr iegsver ­
hal tn isse zw ingen d ie Deutsche Reichsbahn 
nach w i e v o r «ur Fre imachung a l len ve r f üg ­
baren Personals u n d al ler Bet r iebsmi t te l für 
k r iegsw ich t ige Transpor te. Für den Sommer­
ve rkeh r können daher ke ine besonderen Zug ­
le is tungen, also ke ine Vo r - u n d Nachzüge, 
Sonderzüge u n d dg l . vorgesehen werden . Er­
fahrungsgemäß ist zu Beginn der Sommer­
fe r ien der A n d r a n g zu den Zügen besonders 
stark. W e r ohne schu lp f l i ch t ige K inder fahren 
w i l l , wäh le daher für seine Reise mögl ichst die 
Ze l t vo r oder nach den Fer ien. U m eine w i r k ­
same Steuerung des Verkeh rs vo rnehmen zu 
können , werden in der Ze i t ku rz v o r u n d nach 
Fer ienbeginn Zulassungskar ten ausgegeben 
werden . Die e inzelnen Reichsbahndi rekt ionen 
werden i n i h rem ör t l i chen Bereich die Tage 
und Züge, für die Zulassungskarten vorgesehen 
s ind, rechtze i t ig bekanntgeben. 

W i r ve rdunke ln v o n 22.15 bis 4.05 Uhr 

Rundfunk v o m Fre i tag 
11.15—11.30: Musikalisches Zwischenspiel. 16—IT: 

Buntes Konzert. 17.15—18.30: Tänzerische Welsen der 
Gegenwart. 19.45—20: Dr. Ooebbcls-Artlkel: „Das Denk­
mal der nationalen Solidarität". 

A m M i t t w o c h n a c h m i t t a g fand i n L i tzmann­
stadt-Radegast die fe ier l i che Ubergabe der 
neu er r ich te ten Reichsführerschule für d ie 
Umsied ler jugend durch den Oberbürgerme i ­
ster an d ie H i t l e r -Jugend statt. 

Jungen und Mäde l aus zwei Umsied ler la­
gern, sowie der gerade anwesende Lehrgang 
waren im offenen V ie reck v o r der Schule 
angetreten. Nach dem Eintref fen des Ober­
bürgermeis ters und der Ehrengäste, unter 
Ihnen Ver t re te r von Pa i te i , Staat, Stadtver­
w a l t u n g , Reichsarbel tsdlonst, Schule und 
H i t le r -Jugend , begann die Fe'orstunde m i t 
e inem musika l ischen Vorsp ie l des Mus i kzu -
ges des R A D . Es wechsel ten dann L ied und 
Spruch mi te inander ab. Sodann ergr i f f Ober­
bürgermeis ter Ven t zk i das W o r t . 

Pg. Ven tzk i wies darauf h in , daß gerade 
L i tzmannstadt m i t der v o m Führer voranlaß-
ten Rück führung unserer Volksgenossen aus 
der Fremde in die He imat aufs engste ver­
knüpf t sei und die meisten dieser Umsiedler 
i n seinen zahl re ichen Lagern aufgenommen 
hat te . Er füh le sich daher als Oberhaupt der 
jüngs ten Großstadt des Reiches verp f l i ch te t , • 
al les, was in seinen Krä f ten steht, dieser U m ­
s ied lung zute i l we rden zu lassen, Ganz be­
sonders aber, so betonte Pg. Ven tzk i we i te r , 
läge i hm das woh l der Jugend am Herzen, 
denn als al ter Nat iona lsoz ia l is t und Gefolgs­
mann des Führers kenne er dessen W u n s c h , 
dieser Jugend, als dem Träger der Z u k u n f t 
des Reiches, zu dienen und ihre En tw i ck l ung 
zu fö rdern . Aus dieser Erkenntn is heraus sei 
auch diese Schule aus M i t t e l n der Stadtver­
w a l t u n g erbaut wo rden , um den neu ins 

Reich he imgekehr ten jungen Menschen eine 
gel.stige Bi ldungsstät te zu schaffen. 

Pg. Ven t zk i übergab dann dem Ver t re te r 
der Reichs jagendführung die Schule, Indem er 
nochmals k la r herausstel l te, daß er für den 
we i te ren Ausbau und für die Verbesserung 
dieser E inr ich tung Sorge t ragen werde . 

I n seiner Erwiderungsansprache dankte 
der Ver t re te r der RJF., Bannf. H o r n u n g , 
i m N a m o n des Reichs jugendführers dem Ober­
bürgermeister. Er ermahnte nochmals d ie 
Jungen und Mäde l , sich dessen bewußt zu 
sein, daß hier etwas geschaffen wurde , was 
dir. Ang le i chung der Umsied ler jugend an d ie 
Reichsdeutschen beschleunigt . Er versprach 
ferner den Umsled ler jugend l lchen, daß seitens 
der Re ich jugendführung alles getan werde , 
um die Schwler igke ' ten , die sich je tz t be im 
E in t r i t t In die deutsche Schule, den Beruf 
oder sonst i rgendwo ergeben, zu überbrücken. 
Der Bann iührer rief den Jungen und Mäde ln 
zu : „ I h r braucht keine M inde rwe r t i gke i t s ­
komplexe zu haben, we i l Ih r v ie l l e i ch t n icht 
so gut deutsch sprechen könn t oder w e l l es 
Euch sonst noch an v 'e lem mangel t , w i r 
wissen nur zu gut, w i e Eure Eltern gekämpf t 
hoben, um Euch Euer Deutschtum zu bewah­
ren, und daß sie es bewahr t haben, dafür 
sold Ih r lebendige Zeugen" . 

N o c h diesen Aus füh rungen übernahm 
Oberbannführer B ö h m die Schule. Er ver ­
sprach als Schul führer nach besten Krä f ten 
zu w i r k e n , um eine mögl ichst große Anzah l 
dieser Jungen zu HJ. -Führern heranzubi lden. 

I m Ansch luß an d ie Feier fand eine Be­
s icht igung der Schule du tch die Anwesenden 
statt. 

Arbeitskreis unterer Kulturfch f̂fenöen 
Schriftsteller, Komponisten und bildende Künstler arbeiten gemeinsam lür die Heimat 

V o r zwe i Jahren, genau: am 20. A p r i l 1941, 
entstand als Keimzel le der Ve re i n i gung der 
L i tzmannstädter Kul turschaf fenden der Arbe i t s ­
k re i s Lt tzmannstädter Schr i f ts te l ler . D ie acht 
Vo lksgenossen, die s ich damals t ra fen, ergaben 
e in getreues Spiegelb i ld des hiesigen Deutsch­
tums — al le Stämme waren ve r t re ten : der E in ­
he imische neben dem Rückwanderer , der M i t ­
te ldeutsche, der Schlesler, der Ber l iner . M a n 
t i a f s ich dann a l lmonat l i ch , u m sich vorzu lesen, 
s ich zu k r i t i s ie ren und zu e rmunte rn , um M e i ­
nungen und Er fahrungen auszutauschen u n d 
gemeinsam nach M i t t e l n und W e g e n für d ie 
We i te ra rbe i t zu suchen. Der Kre is w u r d e immer 
größer und schuf sub s ich heraus einzelne A r -

UJIrtsdiaft dee f . E. FetterzeuonngsscMacht geht weiter 
D i e deutschen Bauern haben wahrend der le tz ­

ten Jahre ungeachtet al ler kr iegebedingten Schwie­
r igke i ten ihre M i l c h - und Fetterzeugung i m m e r 
w e i t e r gesteigert. Relehsobmann Bauer Gustav 
B e h r e n s ru f t sie n u n zu e iner neuen M l l c h -
und Fettschlacht auf. Er stellt f ü r diese neue F e t t -
erzeugungsschlacht dre i Forderungen auf. Es soll 
erstens noch m e h r M i l c h als bisher a n die M o l k e -
»'•" abgel iefert , der Schwelnebestand soll we i te r 
erhöht und der Öl f ruchtanbau hochmala um 25 
v . H . e rwe i te r t Werden. A ls unmi t te lbare Folge 
der Ml lchle ls tungswet tbewerbe sind d ie M i l c h -
abl le ferungen wahrend des Krieges dauernd ge­
stiegen und haben zu einer Zunahme unserer 
But tererzeugung von « 5 000 t Im Fr ieden auf e twa 
700 000 t I m Jahr 1842 geführt . E ine wei tere S te l ­
gerung Ist aber durchaus noch möglich. Deshalb 
fordert der Reichsobmann insbesondere die 
Bauersfrau auf, noch mehr als bisher M i l c h e i n ­
zusparen. D ie zwei te Fet tqucl le , die Schweinehal ­
tung, w i r d demnächst durch eine Auf Ingo a n Jeden 
Bauern , j äh r l i ch eine best immte Anzah l von M as t ­
schweinen zum M a r k t zu br ingen, noch m e h r e r ­
schlossen werden . A u c h der Schwoinobestand k a n n 
noch we l te r gesteigert w e r d e n , nachdem die Z a h l 
der sauen bereits von e t w a 670 000 Im Herbst v o r i ­
gen Jahres auf Uber eine M i l l i o n In diesem F r ü h ­
jahr gestiegen ist und damit auch der F e r k e l ­
bestana wesentl loh zunahm. D e r Ol f ruchtanbau 
«ehlicntich, der gegenüber der Vorkr iegszei t he ­
r e i n wei t über 100 v . H . ve rmehr t w u r d e und Jetzt 
e twa 480 ooo ha umfaßt , soll in diesem Jahr noch­
mals u m 25 v . H . der Jetzt bestel l ten F lache ge­
steigert werden . F ü r die deutschen Bauern bedeu­
ten diese Forderungen erneut eine erhebl iche M e h r ­
arbel t . Sie werden sie dennoch In der neuen M l l c h -
und Fcttschlacht leisten, w e l l Ble wissen, daD Jedes 
G r a m m Fett , das sie m « , h r «u-zeugon, die E r n ä h ­
r u n g unseres Volkes we i te r sichern und verbes­
sern h i l f t . 

Hauptstelle für das WirtschaftstreuhanrJweien 
D e r Rclchswlrtschaftsmlnlster hat durch V e r ­

ordnung über den Zusammenschluß B U f dem G e ­
biete des wir tschaf t l ichen Prüfunga- u n d T r e u ­

handwesens vom 23. M ä r z 1943 neben der Reichs­
k a m m e r der WlrtschaftstreuhBnder auch die Be ­
lange der Hnuptstel le fü r das Wlr tschaf tst reuhand-
wesen neu geregelt. D i e Umgestal tung beruht auf 
der Verordnung zur Sicherung der D u r c h f ü h r u n g 
kr iegsnotwendiger Autgaben auf dem Gebiete des 
wir tschaf t l ichen PrUfungs- und Treuhandwesens 
v o m 14. August 1942. D i e Hauptstel le , die ihren 
Sitz in Ber l in hat , Ist rechtsfähig und untersteht 
der Aufsicht des Relchswlrtscheftsmlnlsters. Tra­
ger der Hauptstol le sind dl« Relchswlrtschaftskam-
m e r und die Rclchskammer der Wlr tschaf ts t reu­
hander. Es handelt sich h ier also u m ein G e m e i n ­
schaftsorgan zwischen Wirtschaft und Beruf , das 
die Aufgabe i n t . die Zusammenarbei t zwischen der 
Wir tschaf t und dem Beruf der Wlr tschaf ts t reuhan­
der, also In erster L in ie der Wir tschaf tsprüfer und 
vereidigten Buchprüfer , in Frage des Wir tschaf ts­
treuhandwesens, die Wir tschaf t und Beruf gemein­
sam berühren und gerade Jetzt Im Kr iege von 
besonderer Wicht igke i t sind, herbe izuführen. 

Ein naues spanisches Textilzentrum 
Das bedeutende südspanlsche T e x t l l u n t e r n e h -

m e n C E P A N S A, dem der Staat die al leinige 
Ausbeutung der Baumwol lgebiete der Prov inz Cor-
doba abgetreten hat, hofft durch Intensiv ierung 
der Anpf lanzungen in diesem Jahre e twa f ü n f 
M l l l . K i l o g r a m m Baumwol le e rn ten zu können, 
nachdem die vor jahr ige Ernte nur 2,2 M l l l . k g aus­
machte. D i e c e p a n s a und die In Sevi l la ansässige 
H Y T A S A , die die staatl iche Konzensston für 
die Ausbeutung der andnluslschen Baumwol lgeblete 
m i t einer E rn te von sechs M l l l . K i l o g r a m m B a u m ­
w o l l e i m Jahre 1942 besitzt, sind dabei , die beiden 
südl ichen Provinzen zu e inem neuen Tex t i l zen ­
t r u m Spaniens zu machen. I n spanischen T e x t l l -
krelsen w i r d die große Z u k u n f t der beiden U n t e r ­
nehmen unterstr ichen, die sich von ähnl ichen k a ­
talanischen Unte rnehmen dadurch unterscheiden, 
daß sie ntoht au f die E in fuhr dor zu verarbe i ten­
den Rohstoffe angewiesen sind und daher bei einer 
p lanmäßigen Steigerung der nat ionalen B a u m -
wol lp rodukt lon eine Vorrangstel lung erre ichen 
soll ten. 

bel tgemeinschaf ten mi t Sonderaufgaben, w i e 
beispielsweise die Gemeinschaft Funk. 

Nach e in jähr igem Bestehen gewdtm der 
Kre is d ie Ane rkennung seitens der Reichs-
Bchr i f t tumskammer und t ra t aus seiner b i she r i ­
gen A n o n y m i t ä t heraus. Die in L i tzmannstadt 
lebenden Komponis ten schlössen s ich i h m an 
und auch der eine und andere b i ldende Künst ­
ler besucht regelmäßig die Arbe l tsabende des 
Kreises. 

So w i r d auch auf diesem Gebiet der Boden 
vorbere i te t , auf dem die deutsche Ku l t u r h ier 
einst re iche Frucht t ragen so l l . 

Uber dieses Streben des Arbe i tskre ises der 
Ku l turschaf fenden L i tzmannstadts sprach ge­
stern vo rm i t t ag W i l m v o n E 1 b w a r t i n der 
üb l ichen Donnerstag-Sendung des Sesders Po­
sen-Li tzmannstadt „War the land -Echo" . Außer­
dem brachte diese Sendung den siebenten „L i t z ­
mannstädter Br ief" , der unserer Gr ieg-Gedächt-
nisfeier, des Schach-Großkampfes im He lenen­
hof und des Bannsportfestes gedachte. Ferner 
er fuhren d ie Hörer , daß berei ts sechshundert 
K i lometer Wanderwege r ings um Li tzmannstadt 
e rkundet und festgelegt wurden . Die Kr iegs-
umstände haben es bisher n icht zugelassen, 
diese Wege besonders auszubauen und zu kenn ­
zeichnen, aber verschiedene Vere ine und Sport­
gemeinschaften begehen sie berei ts unter sach­
kund iger Führung. A . K. 

n > < l a ? l / n c f c i n i Name und Anschrift nennen. 
I M I C I l V c i a i e i i / 3 0 R p l , rjrielmarkcn bei­
fügen. Keine Rcchtsauskünttc. AuskOnlte unverbindlich. 

Defr. S. Wegen der Lage des (Hobes Ihres In der 
Schlacht bei Lodsch gclallcnen Verwandten schreiben »Sie 
an die Wchrmachiauskunltsstellc (Ur Kriegsgräber und 
Krlcgsvcrluste In Berlin. 

Seh. K. Ein Soldat bittet uns um Nachwels der Bezugs­
quellen (Ur nachfolgende Lieder: 1. Die grtlne Lanke (Da 
saB ich mit der Emma aut der Bänke): 2. Ich milcht eine 
kleine Ursula (von Mimt Torna): 3. Ich treu mich schon so 
auf die Liebe. Wer kann Ihm hellen? 

Ch. u. C. H., Plontek. Marika Rökk Ist nicht tot. Ob 
Ute Werner verlobt oder verheiratet Ist, entzieht sieh un­
serer Kenntnis. Desgleichen ist uns unbekannt, ob General­
major Galland verheiratet Ist. Er steht Im Feld. 

E. B. Reichsrundlunkgesellschalt, Berlin. 
0. K. Ehen werden auch Im Krieg geschieden. 
H. R. 95. Wir nennen Ihnen noch folgende Ingenieur-

und Fachschulen mit Spczlalunterrlcht Im Krattlahrwesen: 
Ingenieurschule Ilmenau, Dcrgstr. 32, Staatliche Ingenieur­
schule Konstanz, Ingenieurschule Mittweida. Langcmarck-
platz 7/8. Staatsgcwerbeschulc, Abt. lng.-Schule, Wien 24 
Mlidling, Tcchnikerstr. 3. 

A. B. Das Gedicht Ist ganz nett, kann aber Raum-
mangels wegen nicht veröltcntllcht werden. 

A. t. Das Gebäude, das noch aus der polnischen Zelt 
stammt, war als Erfrischungsraum tOr die Parkbesucher 
gedacht. 

Reldiefportroctthämpfe In Klrfchberg 
A m kommenden Sonntag t re ten In Kirsch« 

berg die besten der Jugend aus al len Um­
siedler lagern an, um die Reichssportwett-
kämpfe 1943 durchzuführen, w ie sie Im ü b r i ­
gen Reich berei ts er led ig t sind. Es werden also 
HJ. , BDM. , DJ. und J M . zu ih rem Wet t kamp f 
antreten. Die Veransta l tung w i r d für al le Lager 
in K i rschberg m i t fo lgendem Programm vor ­
gesehen: 

A m S o n n a b e n d vo rm i t t ag sind d ie Vo r ­
kämpfe und ersten Entscheidungen in sämt l i ­
chen Spor tar ten: Le ichta th le t ik , Schwimmen, 
Schießen, Mannschaf tskämpfe usw. A m Nach­
mi t tag ist eine Jugendf i lmstunde in der großen 
Gemeinschaftshal le, wobe i der F i lm „Kop f 
hoch, Johannes" gezeigt werden w i r d . Abends 
w i r d die Spielschar Darmstadt für die U m ­
siedler i n der Gemeinschaftshal le s ingen und 
spielen. 

A m S o n n t a g ist für V o r m i t t a g 10 U h r 
eine Feierstunde vorgesehen, in der Ober­
s turmbannführer G i s s i b l das W o r t ergre i fen 
w i r d . 

Die große Spor tveransta l tung des Nachmi t ­
tags beginnt um 14.30 Uhr. Es w i r k t dabei 
auch d ie Tanzgruppe des BDM. -Werks Glaube 
u n d Schönhei t m i t , die be im Bannsport fest In 
Li tzmannstadt so er fo lgre ich aufgetreten ist. 

Sie ist we i t e rh in ausgestaltet durch einen 
Umsiedlerchor und w i r d umrahmt v o n Darbie­
tungen des Gaumusikzuges des RelcharbeitJ-
dienstes. 

Heraus aue Schränken unö Truhen I 
Manche Stunde haben unsere Lt tzmann­

städter Hausfrauen in diesen Wochen vo r Ih ren 
Schränken und Truhen zugebracht und Groß-
mut ters a l ten Unter rock mi t den z ie r l i chen 
Spitzchen, das k le ine Kapot thü tchen und son­
st ige Dinge fami l iä rer T rad i t i on aus den t ief­
sten T ie fen herausgekramt — um dieses für sie 
wer t lose Zeug einer w ich t igen Ve rwe r t ung «u-
zuführen. So sind in al len Or tsgruppen recht 
beacht l iche Ergebnisse i n der Spinnstoff- u n d 
Schuhsammlung zustandegekommen, die unse­
ren tota len Kriegseinsatz auch auf diesem Ge­
biet unterstützen. W e n n nun In den nächsten 
Tagen die Sammlung für unseren Kreis abge­
schlossen w i r d , sol l jeder eine letzte M ö g l i c h ­
ke i t haben, Großvaters Schi rm aus der Ecke 
oder den a l ten Zy l i nderhu t , Wo l lwes ten , 
Schlipse, Lumpen u. a. berei tzulegen. Die 
Frauen des Deutschen Frauenwerks werden i n 
die Haushal tungen kommen, um die Rest­
posten abzuholen. Jede Hausf rau w i r d also 
noch e inmal g ründ l i ch Nachschau ha l ten, was 
i rgend entbehr l i ch ist. Dami t t räg t auch s ie 
ih r Te i l zum Siege bel l 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung LllzmanniUdt — Kreltichulungsaml 

Sonntag, 4. Juli, 9.30 Ohr, Brclteuschulung, an der 
auBtr allen Volksgenossen und Volksgenosslnncn die Poli­
tischen Leiter, Walter und Warte, Angehörige aller Glie­
derungen, Parteigenossen und Parteigenossinnen sowie An­
gehörige der NS.-Frauenschatt teilzunehmen haben. Plan: 
Og. Wasierrlng-Maltitrhaui, Og.-Heim Wasserring 13. Red­
set: Pg. Dr. Neubauer: 0g. BlUcherplatz-Altstadt, Og.-Helm 
Ludendorftstr. 36, Redner: Pg. Martin; Og. SchlesIng-RIng-
bahn, Tilsiter Str. 4. Pg. GaOmann; 0g. Hindenburg, Og.-
Helm Schlagcterstr. 102, Redner: Pg. KUschkc; Og. Moltke, 
Hermann-Görlng-Str. 43 (Kino Capitol). Rednet: Pg. Krie­
ger; Og. Sporthallo-ludendorff, Adolt-Hltlcr-Str. 301 (Fa. L. 
Geyer), Redner: Pg. Borck; 0g. Frlesenplatz-Rottr Ring-
SUdrlng, Böhmische Linie 16 (Kino Palladium): Og. Frida-
Hcui-Holen-nliof, Nordstr. 36 (großer Snal HelcacnboO. 
Redner: Pg. L. Müller; Og. Clausewltz-Spinntlnle. Hermann-
Oörlng-Str. 123 (Gcn.-v.-Britscn-Schule). Redner: Pg. La­
zarus: Og. Qusllpork-Ztllgarn, Og.-Helm. Mark-Meißen-
Str. 68, Redner: pg. Dr. Cramer (Morgenfeier). 

Kreisleitung, Oer Krelsaushlldungsltltsr. Sämtliche marsch-
fähigen Politischen Leiter treten am Sonntag 8 Uhr tu 
ciucra Ausmarsch ins Umsicdlcrlager Kirschberg an. Sam­
melplatz: Endhaltestelle der Linie 10, Ostlandstrnße. An­
zug: Unllorm, Stlclel, Braunhemd. Tagesverpflegung mit­
bringen. Elntopf (nur beschränkt) 10 g Fett. Alle übrigen 
Politischen Leiter und die Ortsgruppcnschulungsleltcr neh­
men an diesem Ausmarsch wegen der statlllndenden Drel-
tenscbulung nicht teil. Hundertschaft 6 und B. Schießen, 
Sonnabend, 3. 7.. 16 Uhr Mllltärschicßstand Blüchcrplatz. 

Kreisleitung, Krslspropagandalelttr. Freitag 19 Uhr alle 
Ortsgruppcnpropagandalcltcr Sitzungssaal Kreisleitung. 

Kreisleitung, NS.•Frauenschalt. Zellen-, Blockfrauen-
schaftslcltcrlnnen und Ortsablcllungslcitcrlnncn aller Orts­
gruppen' außer Altstadt, Blüchcrplatz, Clauscwltz, Eichen­
hain. Fichtenhof. und Skagerrak heute Freitag 19 Uhr In 
Ihrer zuständigen Ortsgruppe zu dringender Besprechung. 
Erscheinen Pflicht, da wichtige Angelegenheit. 

Og. Flughafen. Sonnlag 10 Uhr früh Parteiaufnahme, 
Ollckendcclcrwcg 5. Erscheinen Pflicht lür alle Parteige­
nossen, Anwärter und Gliederungen der NSDAP. Og. Hfln-
zelshef. Heute Freitag 20 Ubr Og.-Helm Züchnergassc 27 
Sprechabend lür Politische Leiter. 0g. quollpark. Sonntag, 
4. 7„ 9.30 Uhr Feierstunde Im Getolgschaftsraum Schciblcr 
und Qrohmann, Mark-Mcißen-Str. 68. Es erscheinen alle 
Partei- und Volksgenossen. 

Ooutsche Arbeitsfront, lugendabtellung. Freitag 18.30 
Uhr Sitzungssaal Kreisleitung Arbeitsbesprechung aller Be-
triobsmädciwalterlnnen. Meldungen für Sommerlager mit­
bringen. 

Unerwartetes Gericht 
Reggen, dessen El tern aus Deutschland 

s tammten, wa r Baumklet terer . Er mußte die 
of t an die hunder t Mete r hohen F ichten in den 
amer ikan ischen W ä l d e r n ungefähr be i hunder t 
Me te r abhauen. Eine ge fahrvo l le Arbe i t . ' ' 

Eines Tages k a m e in neuer M a n n In das 
Holz fä l le r lager . Er hieß B r u t t o n . , N i e m a n d 
wußte, woher er k a m . N a c h wen igen Tagen 
w a r er der Feind Reggens. 

Bru t ton pei tschte die Männe r an, nur be i 
Reggen fand er W ide rs tand . Außerdem hat te 

, Reggen gute A u g e n , beobachtete das T u n des 
Boß in den Näch ten , w e n n das Ho lz abgescho­
ben wu rde . Da g ingen Pf löcke „ v e r l o r e n " . 
B ru t ton fand einen W e g , seinen Fe ind zu ver ­
n ich ten . Er schni t t , als Reggen i h m nach e inem 
kurzen Stre i t of fen d ie M e i n u n g gesagt hat te , 
das L i febe l t du rch , den „Lebensgür te l " , jenes 
Sei l , i n dem sich der K le t te re r immer höher 
schob. „ D u spionierst m i r nachl D ich kann 
der Teufe l ho len I" schr ie er Reggen an. Abe r 
der schlug m i t dem scharfen Bel l e in w inz iges 

* As t l e i n entzwei . „Gu t , was?" f ragte er zurück. 

Ein Funke ln t ra t i n die Augen Brut tons. Er 
Jagte d ie Knechte hinaus. Reggen vergaß sein 
Sei l . E in dünner scharfer Schni t t , den Brut tons 
Messer machte, w a r n ich t le ich t zu sehen. 
Reggen w ü r d e aus hunder t Me te r Höhe herab­
stürzen, u n d . . . B ru t ton lachte und brachte 
Reggen das Sei l nach. 

B a l d : g i n g Reggen an d ie A rbe i t . M i t sei­
nen scharfen Sporen schob er sich höher und 

/ Skizze von Franz Friedrich Oberhauser 

höher, lehnte sich zurück i m Lebensgürte l . Bei 
ungefähr s iebzig Meter begann er m i t dem 
Bei l zu arbe i ten. W i e e in hämmernder Specht 
h ing Reggen dor t oben. 

D ie Ho lz fä l l e r r issen die A u g e n auf. Bald 
wü rde die ge fähr l i che Sekunde kommen : w e n n 
der mächt ige dre iß ig Me te r hohe W ip fe l s t amm 
f i e l , dann Konnte es den Baumkle t terer zur 
Seite schlagen, w e i t In das A s t w e r k h ine in . 
Oder der sp l i t ternde Haup ts tamm konnte i h n 
f a s s e n , . . 

Schon schwankte der mächt ige Riese. Brut­
t on s tand m i t ve rschränk ten A r m e n unten und 
war te te . Sol l te der Schni t t zu w e n i g t ief ge­
wesen sein? W a r u m f ie l Reggen nicht? 

D a . . . e in ungeheures Au f rauschen! Der 
W i p f e l neigte sich, den Stamm war f es zurück, 
schnel l te i hn sechs Meter w e i t . . . und Reggen 
schleuderte es hinaus. Er lehnte s ich ganz i m 
Seil z u r ü c k . . . E in S c h r e i . . . noch einer . . . das 
Sei l l Das Seilt Abe r i n der nächsten Sekunda 
hat te Reggen die Sporen i n den Stamm ge­
hauen und h ie l t s ich daran fest. 

„Er fä l l t l Er s tü rz t ! " schr ien d ie Männer . 
A b e r Reggen h ie l t s ich. D ie 'Spo ren staken 
t ief i n der Rinde. B l i tzschnel l hat te Reggen 
das Dolchmesser aus dem Gür te l gerissen und 
schlug es in den Baum. So hat te er einen Ha l t 
und konn te langsam t ie fer k l e t t e rn . 

A l s er end l i ch m i t H i l f e der Ho lzknechto 
den Boden er re ichte, w ies er das Seil vor . E in 
Schni t t ! Das war Bru t ton . 

„ W o ist Bru t ton?" b rü l l t en d ie Männer . 
Sie wendeten sich um, rannten d ie L ich tung 

en t lang , b is sie zu dem Platz kamen, w o Brut ­
ton gestanden. Sie fanden i hn . Er lag auf 
dem Boden. E in Bei l hatte seinen Kopf (e r ­
schlagen. 

Reggen bück te sich. „ M e i n Be i l ! Es ent­
g l i t t m i r ! Es f ie l durch die Z w e i g e . . . es hat te 
ihn g e t r o f f e n . . . " , 

D ie Männer schwiegen. 
N u r einer sagte: „Der oben hat Ger icht ge­

ha l t en ! " 

Erzählte Kleinigkeiten 
Feldmarschall Lennes, Herzog von Montebello, wurde 

In der Schlacht bei Aspcrn tOdllch verwundet. 
Ein schleunigst herbeigeholter Wundatzt besah sich die 

schweren Verletzungen und zuckte bedenklich die Achseln, 
als er prüfend den Puls des Feldmarschalls befühlte. 

„Doktor", sagte der Sterbende mit einem schwachen 
Versuch, zu lächeln, ..haben Sic einen technischen Aus­
druck dafür, wie mein Puls letzt schlägt?" 

Der Arzt zögerte: eigentlich n i c h t . . . " 
„Nun, dann will ich die Wissenschaft um einen solchen 

bereichern, und zwar nach militärischer Artt" sagte der 
Feldmarschall. „Mein Puls schlägt den Totenmarscht" 

Wenige Augenblicke später verschied er. 

* 
Frans Llszt forderte gern aufstrebende Talente. Eines 

Tages erschien bei Ihn ein Junger Komponist mit der Par­
titur seines Erstlingswerkes, einer Oper, und bat, ihm 
einiges daraus vorspielen zu düflen. Llszt war einverstan­
den, dor Besucher setzte sidi an den Flügel und begann. 
Nach einem Weilchen erhob sich Liszt. trat zu dem jungen 
Manne und klopfte Ihm freundschaftlich aut die Schulter, 
Indem er sagte: „Recht ordentlich, junger Mann, nur har­
moniert das Werk nicht recht mit Ihrer Person!" 

„Wieso denn, Meister?", Iragte der Komponist er­
staunt. 

Llszt meinte tiefsinnig: „So ein Junger Mensch und so 
alte Melodien.. . 1 " 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Gründung der Deutschen nobor t -Schumann-
• Gesellschaft. I n einer Feierstunde In Z w i c k a u 
w u r d e die U m w a n d l u n g der Zwtckauor Schumann-
Gesellschaft In die unter der Schirmherrschaft 
des Reichsstatthalters und Gauleiters M a r t i n 
Mutschmann stehende Deutsche Robcr t -Schumann-
Oescllschaft durchgeführt . Staatsrat Hanns Johst, 
der Präsident der Reichsschrl f t tumskammcr, e r ­
k l ä r t e steh zur Ü b e r n a h m e der Piüsldcntenschaft 
der Deutschen Robert-Schumann-Gosel lachaft b e ­
r e i t . M i t der U m w a n d l u n g der Z w l c k a u c r Rober t -
Schumann-Gesel lschaft zur Deutschen Robert« 
Schumann-Gesel lschaft w a r die Ver le ihung des 
Robert -Schumann-Preises der Stadt Z w i c k a u I n 
Höhe von 5000 R M . verbunden, der In diesem' 
Jahr z u m ersten Male vergeben wurde . E r w u r d e 
D r . Wol fgang Boptticher, Ber l in (zur Zel t bei der 
Wehrmacht ) zuerkannt , der als Musikwissenschaft­
ler schon In jungen Jahren den W e g zu Robert 
Schumann gefunden hat. 

Theater 
Gherardo Gherard l „ H e l m ins L e b e n " . I m R a h ­

men einer Werbewoche der Deutseh-I tsl lenlschcn 
Gesellschaft w u r d e im Augsburger Staüttheater 
die Komödie des bekannten ital ienischen Schr i f t ­
stellers Gherardo Gherard l „ H e l m ins L e b e n " In 
der Bearbei tung von W e r n e r von der Schu lenbu i f 
er folgreich deutsch erstaufgeführt . 

Neue BOcher . 
Carl H , senoon: E n t s c h l e i e r t c G e h e i m n i s s e . 

Wilhelm Llmpert, Berlin. — In Wort und Bild wird hier 
von einem Kenner der Materie das Problem der Parasiten 
"behandelt. Der Vcrlasscr berichtet vom Kampf und Sieg 
der deutschen medizinischen urd diemiseben Tropcnlor-
sebung gegen das Vordringen der Tropenkrankheiten, die, 
wie Malaria und Schlafkrankheit, zur Gclß:l der Menschheit 
geworden wären, wenn nicht deutscher Forschcrflclß und 
deutsche Genialität Ihnen ein Nein entgegengesetzt hätten. 
Der Anteil deutscher Arzte, Forscher und Chemiker, dal 
weist der Verfasser in einer reportagenhatt volkstümlich 
geschriebenen Abhandlung nach, Ist so Uberragend, daB 
ein- moderne Tropcnmcdizln ohne den Beitrag deutscher 
Leistungen undenkbar ist, PI. 



Ehrung einer ermoröeten Ärztin 
Zum Andenken an die in den September­

tagen 1939 v o n po ln ischer Mö rde rhand gefa l ­
lene Landärz t in Dr. Berta S p i t z e r aus Bud-
s in (Kreis Ko lmar) , wu rde jetzt e in Posener 
Krankenhaus in Bei tn-Spi tzer-Krankenhaus um­
benannt. I n einer Feierstunde, an der hohe 
Ve r t r e te r aus Parte i , Staat und Wehrmach t be i ­
wohn ten , w ü r d i g t e Gauhaup lmann S c h u l z 
das W e r k dieser tapferen Frau, die durch ihre 
H a l t u n g und Einsatzberei tschaft e in V o r b i l d 
i m V o l k s t u m s k a m p f während der po ln ischen 
Fremdher rschaf t gab. In ih rem aufre ibenden 
Beruf als Landärz t in ha t Berta Spitzer n i ch t w e ­
n iger als 25 Prozesse wegen angebl icher fahr­
lässiger T ö t u n g über s ich ergehen lassen müs­
sen. M i t t e n aus ihrer Praxis heraus w u r d e 
Berta Spitzer An fang September 1939 von den 
Polen ve rha f te t und dann auf dem Versch lep­
pungszug ermordet . 

Oslrowo 

J l . A u c h Ade lnau erh ie l t Selbstanschluß. In 
diesen Tagen wurde das Selbstanschlußamt in 
Ade lnau seiner Best immung übergeben. Die 
Te i lnehmer des Fernsprechnetzes können je t z t 
d i rek t das Fernamt in Os t rowo wäh len . Die 
e inze lnen Te i lnehmer in Ade lnau ve rb inden 

.sich selbst durch einfaches Drehen der N u m -
raernscheibe. 

Kutno im Zeichen unferer Arbeitsmänner 
Mehrere RAD-Abteilungen beim Deutschen Tag aulmarschiert / Bekenntnis von Stärke 

Der Reichsarbeitsdienst bete i l ig te sich am 
„Deutschen T a g " in Ku tno mi t dem Aufmarsch 
mehrerer Ab te i l ungen und gab dami t seiner 
Verbundenhe i t zur Partei und der deutschen 
Bevö lkerung Ausdruck . 

A m Nachmi t tag rückten die Ab te i lungen der 
Standorte K roßw i t z und Z ich l i n im Fußmarsch 
unter dem k l ingenden Spiel des Musikzuges 
du rch die Stadt zum Lagerplatz an der Posener 
Straße. Trotz unbeständiger W i t t e r u n g war 
bald das Zel t lager err ichtet . Der Mus ikzug des 
Arbei tsgaues XL. (War the land-Ost ) unter Öber-
mus ikzugführer K imme l gab am Spätnachmit tag 
v o r der Kre is le i tung ein Standkonzert , das mi t 
seinen schmissigen Weisen eine große Zuhörer­
schaft an lock te . A m A b e n d beherrschte der e rd ­
braune Rock der Arbe i tsmänner neben den Un i ­
formen der Par te i format ionen und der W e h r ­
macht die im re ichen Flaggenschmuck ste­
henden Straßen Kutnos, bis der Horn is t zum 
Zapfenst re ich ins Zel t lager r ief. 

A m Sonntagvormi t tag fand unter den a l ten 
Bäumen des Schloßparkes eine Morgenfe ie r 
statt. Die angetretenen Ab te i l ungen des RAD. 
gaben m i t den aufmarschier ten Format ionen 
der Par te i aus dem Kre is , von zahl re ichen 
Fahnen umrahmt , e in buntes B i ld . Nach M e l ­
dung der Ab te i l ungen an den Führer der RAD. -
Gruppe 39, le i te ten fe ie r l i che und wuch t ige 

Dae ßeerenfammeln nicht ohne Schein 
bewirtschaftet / Sammelplätze beschränkt 

Klange des Musikzuges zu Sprechern mi t D ich­
tungen über, die m i t k ra f t vo l l en L iedern der 
Arbe i tsmänner wechsel ten. Im Anschluß an ein 
W o r t des Führers sprach der Führer der R A D -
Gruppe 39, Oberarbe i ts führer Hors t . „ A m 26. 
J u n i " , so begann er, „habe s ich der Tag der Ein­
füh rung der Arbe i l sd lens lp f l i ch t zum achten 
Ma le gejähr t . M i t ihr habe der Führer dem 
deutschen V o l k die Kampfauf fassung der A r ­
bei t als Lebensinhal t und d ie No twend igke i t 
des Bekenntnisses zu ihr im Gegensatz zur l ibe-
ra l is t isch- jüd ischen Auf fassung von der A r b e i t 
als no twend igem Übel ers tmal ig im Geschehen 
der V ö l k e r k l a r vo r Augen gestel l t . Im Arbe i t s ­
dienst sol l j eder junge Deutsche den Heimat­
boden, um den d ie Besten immer ihr B lu t ge­
geben und m i t Schwert und Pf lug um seinen 
Besitz gerungen haben, l ieben und che A r b e i t 
an diesem Boden achten lernen. Vor uns stehe 
der Führer, den uns eine Vorsehung geschickt 
hat, um uns und die V ö l k e r Europas groß zu 
machen. Diese Vorsehung w o l l e n w i r b i t ton , 
uns den Führer zu erhal ten, g läubig und be­
rei t , m i t i hm zu kämpfen und zu sterben, da­
mi t unser V o l k , i ü r a l le Zukunf t l e b e l " A m 
Nachmi t t ag war der Vorbe imarsch der K o l o n ­
nen in s t rammer H a l t u n g Ausdruck der Här te 
und Wi l l enss tä rke in geschicht l icher Zei t . 

Gauhauptstadt 
W t t . Osts tud ienförderung an der Rclchs-

un lvers l ta t . Zur Förderung des Oststudiums 
im Rahmen des v o m Reichsstudentenführer be­
foh lenen Osteinsatzes w u r d e v o m Reichs­
s tudentenwerk die Osts tud ien förderung zu 
einer erhöhten Förderung an den Hochschu len 
Prag, B rünn und Posen umgebaut. Bevorzugt 
werden für diese Förderung Kr iegs te i lnehmer 
und Studierende, die sich in der student ischen 
A rbe i t bewähr t haben. Der Hochschu lwechse l 
wurde an diesen Hochschu lo r ten auf den 
Reichsförderungswechsel erhöht . Er be t räg t 
also ohne E inrechnung der Gebühren, Lehr­
mi t te l und Reisekosten in Posen 150 R M . D ie 
M i tg l i ede r der Reichsfösderung erhal ten an 
diesen Stud ienor ten eine Zulage. Ferner k a n n 
Studierenden, die n icht im Gebiet dieser Ost­
hochschulen beheimatet s ind, auch w e n n sie 
bisher n icht i n Förderung des Reichsstudenten­
werks standen, e in Reisezuschuß an' d ie ge­
nannten Osthochschulen gewähr t werden . Der 
Zuschuß kann die vo l l e Höhe der Reisekosten 
v o m He imato r t zum Studienor t und zurück be­
t ragen. 

Lask 

B. Erö f fnung einer Städt ischen Mus ikschu le . 
Die Spielgefolgschaft der Städt ischen Mus i k ­
schule Pabiani tz füh r t am kommenden Sonntag 
eine Spie l fahr t nach Lask durch u n d g ib t u m 
9.30 Uh r i m Saal des L ichtsp ie l theaters e in 
Morgenkonzer t . Im Rahmen der Verans ta l tung 
w i r d d ie Städt ische Mus ikschu le Lask eröf fnet . 

Auch in diesem Jahr im Warthe'<md nicht 
G. V o n zuständiger Stel le ist davon abge­

sehen wo rden , in diesem Jahre Blaubeeren 
i:nd sonstigo W a l d b e e i e n zu bewi r tschaf ten . 
So ist in unseren W ä l d e r n d ie Ernte schon 
fest im Gange, denn deutsche und po ln ische 
Ve rb rauche r s ind berecht ig t , B laubeeren und 
sonst ige Wa ldbeeren in den W ä l d e r n zu 
p f lücken . Das Pflücken» u n d Sammeln dieser 
w i ldwachsenden Wa ldbee ren da i f jedoch auf 
A n o r d n u n g des Reichsstat lhal ters nur In der 
Ze i t von 7.30 bis 17 Uhr durchgeführ t we rden . 
W ä h r e n d dieser Ze i t können an Stel le v o n 
Einzelsammlungen auch unter Au fs i ch t ge­
ste l l te Sammlerko lonnen eingesetzt werden . 

Jeder, der gew i l l t ist, Wa ldbeeren zu sam­
meln , muß jedoch im Besitze eines Pf lück-
e: laubnis-Scheines sein. Diese Scheine werden 
du rch d ie Forstämter, d ie Außenbeamten und 
Forstschutzgehi l fen, sowie durch die A m t s ­
kommissare ausgegeben. Sie müssen v o r Be­
t re ten des Waldes gelöst sein. 

I m einzelnen werden n diesem Jahre f o l ­
gende A r t e n von Beerenzetteln ausgegeben; 

1. Für deutsche Fami l ' en , Kr iegsbeschä-
d 'g te , Or tsarme, Rentenempfänger usw. e in 
Zet te l 'm Betrage von 3 R M . Der Auswe is 
ist v o n e inem Fami l i enm i tg l i ed m i t zu füh ren . 
D ie Fami l ie kann auf e inem Zet te l n icht an 
versch iedenen O r l e n g le ichze i t ig sammeln. 

2. Für po ln ische Fami l i en i s t e i n Ze t te l 

i m Betrage von 5 R M . auszugeben. Das vor­
stehend Gesagte g i l t auch hier sinngemäß. 

3. Tageszet te l s ind zum Betrage v o n 
0.50 R M . nur an Deutsche auszugeben. Sie 
haben auch für Fami l ien Gü l t i gke i t . 

4. Bei geschlossenem Einsatz v o n Schulen, 
H i t l e r - Jugend und sonst igen Ko lonnen, d ie un ­
t e r A u f s i c h t eines Lehrers oder Führers fü r d ie 
L ie ferung an Lazarette und ähnl iche Ans ta l ten 
p f l ücken , ist dafür Sorge zu t ragen, daß d ie 
e inze lnen Ko lonnen mögl ichst k le in gehal ten 
und »Ar i n einer Kopfs lä rke zum Sammeln 
angesetzt werden , die der Ern temög l i chke i t 
aut der zugewiesenen Sammelf läche ent­
spr icht . 

5. Es sind daher nur einzelne Klassen und 
einzelne Einhei ten zum Sammeln an best imm­
ten Or ten zugelassen. H ie r fü r s ind ebenfal ls 
Tageszettel zum Preise von 0,50 RM. je Sam-
mejgruppe zu ve rwenden . Diese Zet te l haben 
nur G ü l t i g k e ' t für den Tag, an dem sie ge­
löst sind. i 

Es w i r d erwar te t , daß d ie Beerensammler 
d ie er forder l i che Rücksicht auf die Belange 
des W a l d e s und der dor t lebenden T i e r w e l t 
nehmen. j 

oe. Zusammengelegt. Der Amtsbez i rk Hab­
lach wu rde mi t dem Amtsbez i rk Scherzau 
(Szczercow) zusammengelegt. 

x. z.-Spott üom Tnqc Efo Steimmtafl der Betriebe dtirdi „KttF." 
Das Sportamt der NS.-Gemelnschaft „ K r a f t 

d u r c h F r e u d e " wendet sich mi t dem Jetzt 
ausgeschriebenen Schwlmmtaß der Betr iebe vor 
a l lem an al le N ichtschwimmer , um sie mit dem 
Wasser ve r t rau t zu machen. Noch i m m e r Ist die 
Zah l der N ichtschwimmer in Deutschland er ­
schreckend groß, denn 80 vom H u n d e r t a l ler Volks­
genossen sind des Schwimmens unkundig . A u c h 
der Schwimmtag der Betr iebe w i r d dazu beitragen, 
hier Wande l zu schaffen, zumal die Ausschreibung 
recht volkstüml ich zusammengestellt wurde . Sie 
setzt sich aus drei Te i len zusammen, die Im R a h ­
men einer In ternen Bet i iebsveronstal tung d u r c h ­
zuführen sind. Der erste Te i l bringt vorberei tende 
Gymnast ikübungen für N ichtschwimmer , fe rner 
Spiele und Par tnerübungen i m Wasser sowie Sp le l -
vor fUhrungcn und 20-m-Schwlmmen. Der zweite 
T e i l Ist eine Leistungsprüfung, w ü h l e n d im dr i t ­
ten T e i l verschiedene Vor führungen gezeigt w e r ­
den sollen. 

Die Sieger des Bannsportfesles in Luslau 
Mannschaf tswct tkämpfe: D J . : 1. F l l eger -Mode l l -

bnu-Jungzug 2573, 2. Fähnle in 2/662 2024, 3. F ä h n ­
lein 1/062 1010 Pk t . H J . : 1. Fl ieger-Gefolgschaft 
3/662 2601, 2. S R D . Cef . 2/602 2385, 3. Jugendwohn­
heim 1952 P k t . » U M . : 1. Mfidclgr. 1/062 Lcsl.iu 2441, 
2. Mäde lgr . 6/662 Brest 2127. 3. Mädelgr . B/602 13hr-
sttitten 1726 P k t . J M . : 1. J M . - G r . 11/002 Moosburg 
2242, 2. J M . - G r . 3/602 Leslau 2241, 3. J M . - G r . 6/662 
Brest 2200 P k t . 

E inze lkämpfe : H J . : Speerwerfen: 1. Da l i tz 
(F l leger-Gef . ) 39,30 m, 1500-m-Lauf: 1. Kober 5:06,7 
M i n . , 1000-m-Lauf ( K l . B ) : 1. Brazuk (Flieg.) 3:02,2 
M i n . , 100-m-Lauf ( K l . A ) : 1. G i z a n k a 12,0 Sek., 
( K l . B ) : 1. Tauend (Flieg.) 12,5 Sek. Wel tsprung 
( K l . A ) : 1. KrUgcr (Flieg.) 5,20 m, ( K l . B ) : Mügpe 
(Flieg.) 6,30 m. Hochsprung ( K l . A ) : 1. We i l (Flieg.) 

1,47 m. ( K l . B ) : 1. MUgge (Fl ieg.) 1.40 m. K e u l c n -
w e l t w u r f ( K l . A ) : 1. M a n z Sl m, ( K I . B ) : 1. Da l i t z 
(Flieg.) 01 m. Kugelstoßen: 1. Conradl (DJ.) 10 m . — 
B D M . : 100-m-Lauf 1. S. HofTmann (1/662) 14,4 Sek., 
Wei tsprung: 1. S. Ho f fmann (1/662) 4,26 m, H o c h ­
sprung: 1. E. K u l e n k a m p f f , Kugelstoßen: 1. I . Reiß 
(1 /602) 8,67 m, Speerwer fen : l . F. Westerndol l 17 m, 
F ü n f k a m p f : 1. I . Reiß (1/662) 2104 P k t . B D M . - W e r k : 
100-m-Lauf: 1. O. Ratz 14,8 Sek., Kugelstoßen: 1. H . 
Heusen 8,27 m, S p e e r w e r f e n : 1. H . Heusen 28 m. — 
J M . : 60-m-Lauf: 1. K l ß m a n n (3/662) 9,1 Sek.. W e i t ­
sprung: 1. HUbner (6/602) 4,10 m, Schlagbal l -Wel t -
Wurf: l . M u n d (11/602) 50 m, D r e i k a m p f : l . R. H ü b ­
her (Brest 6/662) 278 Pkt . , 4 X 0 0 m Pendelstaffel : 
1. J M . - G r u p p e Leslau. — D J . : 75-m-Lauf: 1. Bahr 
(Fi ihnl . 2) l l .s Sek.. 4X100 m Staf fe l : 1. Fl ieger 
Cef. , l O X ' / i - R u n d c - S t a f f e l : 1. Jugendwohnheim. 

SchleDwettkämpfe der SA. i n Reichta l 
I m SA . -S tu rmbann Reichtal w u r d e der S A . -

Sch leßwehrkampf 1943 durchgeführ t . Zunttchst t r a ­
ten die ElnzclkBmpfer an , die auf dem neuen 
Schießstand, e inem Gemeinschaf tswerk der deut ­
schen Menschen Reichtals, zum edlen Wet ts t re l t 
an t ra ten . A ls Sieger ging m i t 167 Ringen A m t s ­
kommissar E b b r e c h t , ein al ter S A . - S t u r m f ü h ­
le r , hervor . D e r F ü h r e r des SA. -Sturmbannes 
Reichtal , L e t s c h, er rang als 2. Sieger 164 Ringe. 
A m Sonntag t ra ten sieben Mannschaf ten des Stur ­
mes Reichtal , dre i Mannschaften des Sturmes H e r z ­
berg und dre i Pollt ische Le i ter -Mannschaf ten z u m 
Mannschaftsschießen m i t e iner Sturmbannstab­
mannschaft an . Fast a l le erre ichten über S00 Ringe, 
e in gewiß beachtl iches Ergebnis. D i e S iegermann­
schaft des Sturmbannes er rang 440 Ringe, dann 
folgte die 1. Po l . Le i te r -Mannschaf t m i t 368 und 
die 2. mi t 307 Ringen. — A m Nachmi t tag folgte auf 
dem neuen Sportplatz e i n Fußbal lspiel zwischen 
SA. u n d H J . , das d ie H J . m i t 2:0 gewinnen konnte . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

NJ/ Zu Ursulas Gcburtslaa ist unser 
• drittes Kind angekommen, ein 

strammer Junge. Dies zeigen an in 
dankbarer Freude: Sctimicdemeisler 
Otto l a c k i e r . z. Z. bei der 
Wehrmacht, und Frau Eilt neb. 
Käpke. Lilzmannstadl, den 30. Juni 
1943. 

\|/ GERD - RAIMUND. 29. 6. 1043. 
, 1 D'e qlückliche Geburt unseres 
dritten Kindes zeigen on: Ali de 
Haupt, geb. Florenz, z. Z. Privat-
kllnlk Dr. v. Knorre, Robert-Koch-
Straße 1, Got tl r led Haupt, 
SohlaoeterttraBe IS. 

Y Unser Willrid hat ein Schwe 
sterchen bekommen. Wir nennen 

Sie ANNELIES. In dankbarer Freude: 
H i I ma l.lebtch. geb. Mullas, 
Rudol 1 Liebich, z.Z. im Felde. 
Litzmannstadt, Zlethcnstr. 18, W. 11. 

Y DIe Geburt unseres vierten Kin­
des, eines krälliacn Töchler-

ehens, zciqcn in dankbarer Freude 
an: Hanna-Lcne K a v s e r , 
geb. Ankersen, P r t tz Kay se r. 
Prusinowlce, Post Schadeck, Kreis 
Schieralz. 

Y DAGMAR. Horst und Gisela 
* haben ein Schwesterchen be­

kommen. Dies zelaen mit großer 
Freude an: Helga Lüdke, geb. 
Tscherednlkow, z. Z. Privatklinik 
Dr. Kühnel. Robert-Koch-Straße 13, 
und Theodor Lüdke . z.Z. bei 
der Wehrmacht. Litzmannstadl, den 
30. 6. 1043. 

qq Ihre am 3. 7. 1043 um 18 Uhr 
In der Trinitatiskirche stattfin­

dende Trauung geben bekannt: 
Obgelr. HERBERT BAD1NG und 
Frau HILDEGARD geb. Schmidt. 
Berlin — I-ilzmannsfadl. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied nach kurzem Leiden am 30. 
6. 1943 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, QroBmutter, Schwe­
ster. Schwägerin. Tante und Kusine 

A m a n d a Wünsch 
geb. Sperling 

im Alter von 73 Jabren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschlafe-
nen findet heute, den 2. 7. 1943, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofes, Sulzfelder 
Straße, aus statt. 

DU trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Marktstraße 31 . 

Gott wollte es. daß er in der Nacht 
zum 29. 6. 1943 (Breslau) unser 
Uber alles geliebtes Kind 

Kar in Her te 
im Alter von 2 lahren für Immer 
von uns zu sich In die Ewigkeit 
autnahm. Die Beerdigung findet 
am Freitag, dem 2. Juli, nachmit­
tags 17 Uhr vom Mausoleum aus 
auf den Deutschen Friedhof In 
Pabianitz statt. 

In tiefer Trauer: Die Eltern 
Karl Heinz Herta und Frau Irma, 
geb. Tsthakirt, u. Sil Großeltern. 

Xawerow 104. über Pabianitz. 
den 1. Juli 1943. 

Dr. Herber t Hach 
geb. In Riga am 18. 10. 1887, 
gest. in Ostrowo am 30. 6. 1943. 

Im Namen der Angehörigen: 
Dr. Heinz Hach, Assistenzarzt, 
und Frau Elisabeth, Dr. Helm 
Goldichmlll und Frau Renate, 
Gunther Hach, FahnenOunk.-Uftz. 

Die Trauerfeier findet am 4. Juli 
um 12.30 Uhr im Rathaus von 
Ostrowo statt. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am J. 7. * 1943 unser 
lieber 

August Reinhold Friedrich 
Im Alter von 66 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnlag, dem 
4. 7. 1943, um 16 Uhr vom 
Trauerhause. Oalkau. aus auf dem 
Friedhof Wilhelmswald statt. 

Dia Hinterbliebenen. 

Nach Gottes unerforschllchem Rat­
schluß verschied am Mittwoch, 
dem 30. 6. 1943 unerwartet mein 
lieber unvergessener Mann, treu­
sorgender Vater. Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

K a r l Koppe 
im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
3. Juli 1943. um 15 Uhr vom Bet­
haus der St. Mlchaellgcmeinde aus 
statt. In tiefem Schmerz: 

Di l Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 
Hohenstelncr StraBe HO. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 29. 6. 1943 unser lie­
ber Vater. OroBvater. Schwieger­
vater. Bruder, Schwager und Onkel 

Jacob Weidner 
im Alter von 84 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Freitag, dem 
2. 7. 1943, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes, 
Sulzfeldcr StraBe. aus statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

Möbe l a l l e r A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
betten mi t Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e . Schlagcterstrafle 106. 
F i r m e n s c h i l d e r 
Glas-, Lcucht- und Behördenschll-
der al ler A r t ; hervorragende Aus­
führung. M l t n a o h t - W e r b u n g , 
Ado l f -H i t le r -S t raße 73 (Ruckgeb.) 
Ruf 113-00. 
A n a l le T o x t l l t u b r l k a n t e n ! 
Montage-Arbelten al ler Text i lma­
schinen tibernimmt das Fachbüro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Lltzmannstadt, Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-68. 
H e r r e n h ü t e 
werden zum Auffrlsohen angenom­
men, F i rma K a r l Gooppert AG,, 
l ioclckeetraße 3. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r He lchss ta t tha l t e r (Ober f l nanzp räs lden t ) 
Bekanntmachung. Wegfall der Umsatzsteuer-Voranmeldungen Im Reichsgau 

Warthiland. Die Verpflichtung zur Abgabe von Umsatzsteuer-Voranmeldungen 
fällt im Rcichsgau Warthcland ab dem 1. Juli 1943 weg. Demgemäß sind am 
10. Juli 1943 keine Umsatzsteuer-Voranmeldungen mehr abzugeben. 

Die Unternehmer haben künftig nur noch Umsatzsteuer-Vorauszahlungen zu 
entrichten. Die Umsatzsteuer-Vorauszahlungen sind in der gleichen Weise wie 
bisher auf Orund der Aufzeichnungen zu berechnen und an den gleichen Zelt 
punktin wl i bisher punktlich an die Finanzkasse abzuführen. Aul der Rückseite 
des Zahlungsabschnitts sind neben der Stcucrnummer das Stichwort „Umsatzsteuer-
Vorauszahlung" und der betreffende Umsatzsteuer-Zeitraum zu vermerken. 
Beispiel: „Umsatzsteuer-Vorauszahlung Iür das zweite Kalendervlcrtellahr 1943". 

Das Finanzamt Ist berechtigt, in besonderen Fällen die Abgabe von Umsatz­
steuer-Voranmeldungen zu verlangen. 

Der Unternehmer hat die Umsätze, die auf die einzelnen Viertellahre entfallen, 
In der Umsatzstcucrerklärung anzugeben, die er nach Schluß des Kalenderjahres 
für dieses abzugeben hat. 

Posen, 22. Juni 1943. 
Der Reichsstatthatlcr (Oberfinanzpräsident) 

Dr. Gebhard. 
W a r e n Sie schon 
in den Kuuststtiben Felix Bll iniel? 
Hin Besuch auf der Pulvergasse 11/18 
lohnt immer. 
Sch i lde r a l l e r A r t 
und Leucht-Schilder für Luttsohutz-
zwocke. Nacewskl, Ado l f -H i t le r -
Straße 89. 
H u n d f u n k - H e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Ute. Annal imestel len: Werkstatt 
OutJandBtruße 109 und Adol l -Hl t ler-
StraUo 191. 

O F F E N E S T E L L E N 
Ältere i r fahnn i Wirtschafterin für 
frauenlosen Haushalt fUr sofort oder 
später gesucht. Ang. u. 5486 an die LZ. 
TUchtige selbständig! Buchhalterin fUr 
sofort von Unternehmung gesucht. Zu­
schritten unter 5318 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kautmännlschir Leiter eines großen 
Bauunternehmens, 50 Jahre, guter Orga­
nisator, geschickter Verhandlungspart­
ner, fach- und rechtskundig, in allen 
Sparten kaufmännischen Wissens bewan­
dert, langjährige Zeugnisse, beste Refe­
renzen, mochte sich bald verändern. An­
stellung Im Generalgouvernement oder 
Warthegau erwünscht. Freistellung er-
lolgt. Angebote an Arthur Schubert, 
Tomaszow • Mazowleckl (Dlstr. Radom), 
llindcnhurgallee 4. 
Bauleiter mit großer Erlahrung in allen 
Richtungen des Baufaches sucht Stellung 
(Hochbau), Osten — West - Rumänien. 
Marlin, Litzmannstadt, Clauscwllzstraßc 
23/2. 
Suche Stillung als Lagcrbuchhalter. 
geböte unter 5495 LZ. 

An-

Stinotyplstln-sekritlrln sucht Anstellung 
zum 1. August 1943 in- oder außerhalb 
Lltzmannstadt. Angebote u. 6 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
2 möblierte Zimmer mit allen Bequem­
lichkeiten an 1—2 ältere Herren zu ver­
mieten. Angebote u. 5490 LZ. 

M 1 E T G E S U C H E 
Bi imt i r sucht ab solort oder später 
sonnige 4-Zimmcr-Wohnung mit Küche 
und Bad. Angebote unter 5499 LZ. 
Ehepaar, Holländer. Apotheker, sucht Iür 
sofort leeres oder möbliertes Zimmer 
Nähe schmetterst:, und Adoll-Hitler-Str. 
Angebote unter 25 an L i 

Möbll irtn Zimmer von jungem Herrn bei 
deutscher Familie gesucht. Angebote 
unter 36 an LZ. 

V E R L O R E N 

Rilchsklilderkarti der Ocrtrud Ilcrtzke, 
Lltzmannstadt. Clausewitzstraßc 61/63, 
abhandengekommen. Gegen Belohnung 
abzugeben. 

Verloren 3 Butterkarten der Erika, Linda 
Kalter sowie die Klclderkartc des Ger­
hard Kaiter, Slcdlcrstraße 72. 

Auswils der Emma Wilwand, Post und 
Dorf Wadlew Uber Pabianitz, sowie sämt­
liche Papiere und 80 RM. am 23. 6. 1943 
verloren. Um Rückerstattung wird 
gebeten. 

Kleiner Slubinhund, braun, mit weißer 
Krawatte und gestutztem Schwanz, aut 
den Namen „Boby" hbrend. im Hause 
General-Litzmann-Straßc 15 abhandenge­
kommen. Gegen Belohnung unter obiger 
Anschrift bei Ahnerl abzugeben. 

Entlaufen am 29. 6. in Kalisch. Hlndcn-
burgslraße, kleiner brauner Dackel. Rü­
de, blaues Halsband. Oegen Belohnung 
abzugeben SchUly Brünner 7. 

F I L M T H E A T E R 
»i Jugendllcho zugelassen, • • ) Uber 14 J 

zugelassen, • • • ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, Aclolf-Hltlor-Straße (17. 
14.30, 17.15 ii. 20 Uhr. Letzte Tage. 
„ D u gehö rs t zu m i r ! " ••• Ein 
U f a - F i l m mit Wi l l y Birgel , Lotte 
Koch. V ik tor Staal. 

Cap l to l , Zlet l icnstraße41. Anfangs­
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Kur 
bis Montag! „ W e n d ie GUt ter l i e ­
b e n " ** mi t Hans Holt. Winnie 
Markus. Irene von Meyendorff, 
Ren6 Deltgen, Paul Hürblgcr. Vor­
verkauf werktags ab 12 Uhr, sonn­
tags ab 11 Uhr. 

Eu ropa , Schlageterstr. 04. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. Nur 
in:, einschließlich Montag. Ein Tobls-
Fllra in Frstaufführung. „ D i e W i r ­
t i n z u m w e l l i e n I t ö ß T * * ein 
musikalisches Lustspiel mit Lcnl 
Marenbnch, Dor l t Kreysler, Kar l 
Schtinbcck. Ab Dienstag „ D e r 
V e t t e r aus D i n g s d a " * naoh der 
Operette von Kduard Ktlnneke. 
Vorverkauf werktags ah 12 Uhr, 
sonntags ab 10.30 Uhr. 

U i u - H l a l t o , MolstcrhnuBSvraDe71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung „He l f ende M ä d c h e n " . *•• 
Siehe Sonderinserat. 
Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
16, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen G lg l i -F i lms 
. .Tragödie e i ne r L iebe 1 ' *•* mit 
Rcniamlno Glgl i , Ruth Hellberg, 
Camilla Horn u. u. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr, sonntags ab 12.30 Uhr, 

Ad le r . Buschlinio 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 13 Uhr. 
. .Damals " ••* mit Zarah Leander, 
Hans Sti iwe u. a. 
Corso, Schlageteretr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr. KassenüfFnung: wo­
chentags 13.30 Uhr. „ I c h b in Se­
bast ian O t t " mit W i l l i Forst, 
Paul Hörbiger u. a. Im Boipro-
gramm „ W i l d - u. W a l d w e r k " . 
G lo r i a , Ludendorffstraße 74/7«. 
Beginn: 15, 17 u. 19.30 Uhr, sonn­
tags 14.30, 17 und 19.30 Uhr. „ D e r 
Hoch tou r i s t " . •*• Sonntags nur 
geschlossene Vorstel lungen u. Kar­
tenverkauf ub 13 Uhr. 
M a l , König-Heinr ich-St raße 4U. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags mich 
13 Uhr. „ S c h i c k s a l " ••• mi t Hein-
r lch George. 
M ln iosa , Buscli l inle 178. Beginn: 
15, 17.15 und 19.30 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „ E i n W i n d s t o ß " ** 
mit Paul Komp. Sonntags Vorver­
kauf ab 10 Uhr. 
Muse, Hreslaucr Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„ S o m m e r l i c h e " *•• mi t Winnie 
MarkuB. Otto Wi lhe lm FlBcher u.a. 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie IG. 
Heginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonutugs auch 11.30 Uhr. „ B l u m e n 
aus N i z z a " * * ' mi t Erna Sack, 
Kur l Schönbock. 
R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. „ D i e go ldene S tad t " *•• 
mit Kr is t ina Söderbaum, Eugen 
Klopfer. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melsterhuu8str. 1)2. Tägl ich, stünd­
lich von 10 bis 11 Uhr. 1. D i e 
Ha l l i nge r , 2. Tanz auf d e m Eis , 
8. Sonderd iens t 617, 4. E u r o p a -
Magaz in 126, 5. D ie Deutsche 
Wochenschau 669 43. 

Pab ian i tz — Cap l to l . 14.30 für 
Deutsche, 17.15 für Polen, 20 für 
Deutsche. „ D a s g ro l l e Sp ie l " . * 
Hone Deltgen, Gustav Knuth, Heinz 
Engelmann. 

\ = CAPITOL = | 

G o r n a u - L i c h t s p i e l h a u s „Venus " . 
Hej/ lun: 17.3U u. 20 Uhr, sonntags! 
auch 15 Uhr. „ V o m Sch icksa l 
v e r w e h t " . ••• 
F re lhaus—Lich tsp ie lhaus . Beginn 
um 14.30, 17 und 19.30 Uhr. „ I h r e 
Me lod ie " . * 

T u c h i n g e n - L i ch tsp ie lhaus . 
Freitag, d. 2. 7., um 17 und 19,30 
Uhr. „Se in Sohn" . • 

- AUDAWLI 

Jugendliche nicht zugelassen 

# R i A L T O 

Anfangszelten 15, 17.45 und SO Uhr 
N u r b is M o n t a g ! 

„Wen die Götter lieben" 
mit Hans Holt, Winnie Markus, I r m i 
von Miyendortf, Rene Deltgen,Paul 

Hörblger. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelassen 

Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 11 Chr. 

Illing 
Landmaschlneuhandluno 
und Reparaturwerkstatt 

befindet sich ab 1. 7.1943 auch 
In L e n t s c h ü t z , H o r s t -
Wesse l -S t r . 35, -Rut 197 

11 ANS SPONHEIMER 
Landmaschinen und 
Reparaturwerkstatt 
Quadenstadt (Piontek), Ruf 40. 

gegen 

Juckreiz und Entzündung 
zwischen den Zehen. 

Erhältlich in Apotheken. 

Merz & Co. Frankfurt am Main 


